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Drei Monate intensiver Arbeit liegen
hinter uns . Starke Erfolge werden aus
allen Teilen des Reiches gemeldet. Sie be¬
weisen, daß die Werbeparole mit Begeiste¬
rung ausgenommen wurde.

„Kampf dem Marxismus !" Das ist das
Feldgeschrei der bürgerlichen Reaktion . Die
patentierten Vertreter des versagenden kapi¬
talistischen Systems sind wenig erfinderisch
in der Wahl ihrer Mittel . Sie befolgen die
primitive Ablenkungsmethode des erwisch¬
ten Diebes , durch den Ruf „Haltet den
Dieb !" die Aufmerksamkeit aus andere zu
lenken, um die Scharen ihrer betörten An¬
hänger an sich zu fesseln. Die wüste Hetze der
Anhänger einer nationalistischen oder bol¬
schewistischenDiktatur , die außerordentlichen
Schwierigkeiten , die durch die Reichstags¬
wahl am 14. September im Reiche geschaffen
wurden , haben die Partei zum Schutz der
Republik , zur Stärkung der Demokratie , für
die Erhalt 'mg der sozialen Errungenschaften
zu aktivstem Handeln gezwungen.

Im Reichstage in hie Verteidigung ge¬
drängt , ging die Partei außerparlamenta¬
risch erfolgreich auf der ganzen Linie ge-

Goaofstaaea ans Genoffear
schlossen zum Angriff vor . Allgemein wurde
die politische Gefahr erkannt.

Kaum war das Ziel aufgezeigt , daß die
Mitgliedeiwerbung den unverrückbaren
Mittelpunkt unserer Parteiarbeit im Jahre
1931 bilden müsse, als sich auch schon der
Riesenorganismus unserer Partei in Bewe¬
gung setzte. Die roten Banner wurden ent¬
rollt . Der Vormarsch begann . Die Parole
für das Jahr 1931 war gegeben : „Wo bleibt
der zweite Mann ?"

Gruß jenen Werbern , all den Genossen,
die, beseelt von Pflichtgefühl , begeistert für
unsere heilige Sache die gestellte Aufgabe
ohne Zögern in Angriff nahmen und durch¬
führten . Sie finden ihren Lohn in dem er¬
hebenden Bewußtsein , ihre Aufgabe erfüllt,
den arbeitenden Klassen der Welt einen
Dienst erwiesen, die Macht und den Einfluß
ihrer Partei gestärkt zu haben . Wir sind
stolz auf dieses Heer pflichtbewußter Ge¬
nossen! Wir wissen, sie werden , angefeuert
von dem bisherigen Erfolg , weiter kämpfen,
bis der Sieg errungen ist.

Genossinnen und Genossen! Laßt uns
unsere Anstrengung verdoppeln ! Unermüd¬

lich wollen wir werben ! Stärkt die Organi¬
sation !

Millionen Männer und Frauen haben
uns immer wieder bei den Wahlen ihre
Stimme gegeben, ohne jedoch die Mitglied¬
schaft bei der Partei zu erwerben . Führt
diese große Schar Gleichgesinnter zu uns,
reiht sie ein in das Heer unserer eingeschrie¬
benen Mitglieder . Macht sie zu mutigen,
pflichttreuen Kämpfern für unsere gute
Sache und zu Lesern der sozialdemokrati¬
schen Presse.

Vergeht es nicht : Es ist eure wichtigste
Aufgabe , alle säumigen Genossen immer wie¬
der tagtäglich an die Parteiparole zu er¬
innern . Spornt sie an , Tag für Tag!
Appelliert immer wieder an ihr Gewissen!
Rückt den Gedanken der Werbung entschlos¬
sen in den Mittelpunkt aller Zusammen¬
künfte und Versammlungen , dann wird dank
eurer aufopfernden Arbeit das Jahr 1931
in der Geschichteder deutschen Sozialdemo¬
kratie als eines der erfolgreichsten fortleben.

Auf euch kommt es an ! Auf jeden ein¬
zelnen Genossen, auf jede einzelne Genos¬
sin! Unser Vormarsch ist unaufhaltsam!
Durch unsere Reihen hallt der Ruf:

W» View»-er Mette Mann7
Berlin , den 31. März 1931, Otto Wels.

ILO « Lote in Managua.
Erdbebenmmlück in Nlaragua. - De Sanpttiadt Managua ein Trümmer¬
hausen. - lieber 2909 Verletzte. - Schaden beträgt über 49 Mill. VoUar.

(Neuqork , 1. April.  Radiodienst .)
Managua , di« Hauptstadt der mittelamerikanl-
schen Republik Nicaragua,  ist am gestrigen
Dienstag von einem heftigen Erdbeben heim-
gesucht worden , das einen Riesenbrond hervor¬
rief , der zur Stunde noch nicht gelöscht worden
ist. Da « Erdbeben hat nach den letzten Mel¬
dungen über laao Tote  gefordert ; die
Zahl der Verletzten wird mit mehreren tausend
beziffert . Der Sachschaden wird auf nahezu
SV Millionen Dollar geschätzt.

Das Erdbeben setzte vormittags um 1v Uhr
von Anfang an mit ungewöhnlicher Heftigkeit
ein . In kurzer Zeit waren die großen Gebäude
ln Managua , Kaufhäuser . Banken und Regie¬
rungsgebäude in Trümmern gelegt.  Es
entstanden entsetzliche Banikszenen und alles
flüchtete ins Freie . Die inmitten der Stadt
gelegene große Markthalle ging in Flammen
auf . wobei der Brand sich rasch über einen gro¬
ßen Teil des Stadtzentrums verbreitete . Da
die Wasserleitung infolge des Erdbebens ge¬
stört war . konnte an ein Löschen nicht gedacht
werden . Die Regierung verhängte , als die
erste Beruhigung eingetreten war . sofort den
Belagerungszustand,  um Plünderungen
«nd Ausschreitungen zu vermeiden.

Me Verbindungen nach Managua find

unterbrochen. Es wird lediglich ein behelfs¬
mäßiger Funkdienst von einer vor der Stadt
gelegenen Fabrik aus unterhalten . Da sich
unter den Todesopfern viele amerikanische Br-
satzungssoldaten befinden , hat die Bundes¬
regierung der Bereinigten Staaten sofort
Schiffe und Flugzeuge mit Lebensmitteln.
Aerzten und Medikamenten avgesandt . Die
Rettungsarbeiten sind in Managua durch die
Rauchwolken des Riesenvrandes außerordentlich
erschwert. Glücklicherweise Hot sich die Kata«
stroohe auf Managua beschränkt; in den be¬
nachbarten Orten stad lediglich Risse und
Sprünge im Mauerwerk zu verzeichnen.

(Neuyork,  1 . April . Radiodienft .)
Wie aus Managua gemeldet wird , hat in den
späten Abendstunden des gestrigen Tages ein
neues Erdbeben  die Stadt heimgesucht.
Managua «leicht nur noch einem rauchend'«
Trümmerfeld . Alle öffentlichen Gebäude sind
vernichtet , darunter die englische und die ame-
rikan'sche Botschaft . Im Zuchthaus wurden f»st
alle Srafaafanqenen von den «inttürzenden
Mauern erschlagen. Die Zahl der Toten  ist
auf über 1200 gestiegen,  die der Verletz¬
ten beträgt über 2000. Der Sachschaden dürfte
4V Millionen Dollar übersteigen.

jAO 000 Mark verwettet.
Riesen betrug bei de« Deutschen Allgemeinen Verfichrrungs -A.-8.

Au « Berlin wird gemeldet : Bei der
Deutschen Allgemeinen Brrsich « .
»ungsgesellschast  ist man großen Unter¬
schlagungen aus die Spur gekommen, die offen¬
bar vom Oberbuchhalter Fritz Klar«  verübt
wurden . Klarr hat im Verlaufe der letzten
drei Jahre , wie sich bei einer vorläufigen Un¬
tersuchung ergab , etwa ISO 000 RM . ver¬
untreut.  Als er merkte, daß man den Unter-
schleisen aus die Spur gekommen ist. ergriss er
nm Flucht. Alle « Anscheine nach hat er seine«

Weg nach Italien genommen , um über Genna
nach Uebersee zu gelangen.

Da » Geld scheint Klarr auf Rennplätzen ver,
spielt zu haben . Soweit bisher festgestellt
werden konnte, hat er bei einem Buchmacher in
der llhlandftraße sehr beträchtliche Summen
verlören.

Kündigung auch bei Eisen -Nordwest.
Aus Essen wird gemeldet : Der Arbeit¬

geberverband  für di « Nordwestlich«

Gruppe der Eisen - und Stahlindustrie hat ent¬
sprechend seiner Ankündigung den Rahmentarif
für den Bezirk der Gruppe Nordwest fristgemäß
zum 31 . Mai gekündigt.

Aufnahme der CurtiuS-
Kede.

(Meldung aus London .) Die eng¬
lische Presse steht in der Frage der deutsch¬
österreichischen Zollunion hinter dem Beschluß
der englischen Regierung. In allen Lagern wird
die Rede Hendersons beifällig begrüßt, da sie
die Atmosphäre entspannt  und den
Weg zu einer freundschaftlichenAussprache ge¬
ebnet habe. Selbst der „Manchester Guardian"
hält die Ueberweisung der Legalitätsfrygs an
den Völkerbund für das klügste, was der eng¬
lische Außenminister tun konnte. Das im Prin¬
zip auf dem deutschen Standpunkt stehende
liberale Blatt fügt hinzu, Deutschland und
Oesterreich würden sich ins Unrecht setzen, wenn
sie. nachdemnun einmal die Frage der Legali¬
tät angeschnitten ist, den englischen Vorschlag
zurllckweiien würden.

(Meldung aus Paris .) Die Rede,
die Dr. Curtius  am Dienstag vor dem
Reichsrat über die deutsch-österreichische Zoll¬
vereinbarung gehalten bat, wird von den we¬
nigen Abendzeitungen, die bereits dazu Stel¬
lung nehmen, zwar als geschickt und maß¬
voll im Ton  bezeichnet, aber in bezug auf
ihren Inhalt gemäß der bisherigen Haltung
der französischen Presse gemißbilligt.

Die bürgerlichen Linksparteien,
die sich mit Einschluß der Sozialisten zu einem
Linksblock zusammenschließen wollen, haben am
Dienstag in einer Sitzung beschlossen, gleich¬
falls eine Interpellation  über die
deutsch-österreichische Zollvereinbarungen einzu-
bringen und eine Debatte in der Kammer noch
vor Beginn der Ferien zu verlangen.

(Meldung aus Genf .) In Völker-
bundskreisen begegnet die Rede des deutschen
Außenministers im Reichsrat großem Inter¬
esse. Mit einem endgültigen Urteil halten diese
Kreise unter Berufung darauf , daß der Wort¬
laut der Red« abgewartet werden müsse, zu¬
rück. Man erklärt aber im Völkerbundssekre¬
tariat , daß die bis jetzt vorliegenden Auszüge
aus der Rede einen befriedigenden  Ein¬
druck hinterließen, und es wird hervorgehoben,
daß Deutschlandoffensichtlich bemüht sei, seiner¬
seits alles zu vermeiden, was zu einer Ver¬
schärfungder Gegensätze im Völkerbund führen
könnte. Die Ausführungen des Außenministers
haben auch bei den hiesigen maßgebendenStel¬
len den Eindruck noch verstärkt, daß Deutsch¬
land unter keinen Umständen  auf ver
kommenden Tagung des Völkerbundsrats eine
Erörterung der deutsch-österreichischen Verein¬
barungen unter politischen  Gesichtspunk¬
ten zulassen wird. Bisher ist das Völkerbunvs-
sekretariat mit der Angelegenheit noch nicht be¬
saßt worden. Man erwartet aber hier auf
Grund der Ankündigung Hendersons. daß Eng¬
land in nächster Zeit beim Generalsekretär des
Völkerbundes den Antrag stellen wird, di«
Frage auf die Tagesordnung der Ratstagung,
die am 18. Mai beginnt, zu setzen.

BergwerlSimglüü in Asturien.
19 Tote bei einer Schlagwetterlalastrovhe.

(Meldung aus Paris .) Wie aus
Madrid  gemeldet wird , hat sich am Montag
abend in einer Kohlengrube bei Oviedo eine
schwere Schlagwetterkatastrophe
ereignet . Bon den 28 an der Unglücksstelle ar¬
beitenden Bergleuten find bisher 10 Tote und
vier Schwerverletzte geborgen worden . Man
befürchtet, daß die übrigen fünf nicht gerettet
werden können. Zum Zeichen der Trauer ruht
am Dienstag die Arbeit in sämtlichen Gruben
des Bezirkes.

Falschmünzervande in Berlin entdeckt.
Der Berliner  Kriminalpolizei ist es ge¬

lungen , einer ausgedehnten Falschmünzer¬
bande  auf die Spur zu kommen. Seit einigen
Tagen beobachteten Beamte einen jungen

Mann , den sie im Verdacht hatten, an einem
großen Einbruchsdiebstahl beteiligt gewesen zu
sein Gestern abend wurde der Mann , der sich
„Erich" nennt und die Angabe der übrigen
Personalien verweigert, in der Neuen König¬
straße bemerkt, wie er einem anderen Manne
eine größere Geldsumme überreichte. In die¬
sem Augenblick griffen die Beamten zu und
konnten „Erich" festnehmen, während der an¬
dere entkam. „Erich" wurde auf dem Polizei¬
präsidium vernommen und erklärte, von einem
Unbekannten seit einigen Tagen regelmäßig
gefälschte 10 - Reichsmark - Scheine
erhalten zu haben. Bisher hat der Festgenom¬
mene etwa 460 Zehnmarkscheine  vo«
dem Unbekannten erhalten, die er in Silbergeld
umwechfelnkonnte.

Kraftwagen fahrt gegen Drücke.
Zwei Tote , vierzehn Verletzte.

aus Innsbruck .) Aus der Reichs¬
straße im Bi » Ich « au ereignete sich bei der
Brücke, die übe» den Schmalser -Bach führte , ein
schweres Au t o m o b i l u n glück . 16 Teil¬
nehmer eines militärischen Ausbildungskursus
kehrten aus einem Lastkraftwagen von einer
Schießübung zurück. An der genannten Brücke
versagte die Steuerung . Durch den Anprall an
einen Pfeiler wurden die Insassen  bis aus
drei in hohem Bogen herausgeschlru-
dert.  Sie wurde » sämtlich erheblich verletzt.

Drei Burschen mußten schwerverletzt in« Mera-
«er Krankenhaus
von ihnen ihren
legen find. Der
mit dem Tode.

gebracht
Berlei
dritte

werden , wo zwei
rletzungen inzwischen er-

Schroerverletzte ringt

Die Lippische  Landesregierung in De*
mold hat beschlossen, den Volksentscheid
aus Auslösung des Landtages am Sonntag , dem
2k. April , durchzusiihre».
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Heutiger Oldenburger Landtag
KMenlanal. - zweite Lesungen. - Vertagung bisna« Sstern.

, Der oldenburgischeLandtag hielt heute vor¬
mittag seine letzte Sitzung vor Ostern ab. Der
Präsident teilte mit, daß der Abgeordnete
Addicks (Landvolk) zu den Nationalsozialisten
übergetreten sei. (Allgemeines ironisches Ge¬
lächter der Abgeordneten.) Es liegt ein Antrag
vor, daß die Regierung beim Reich daraus
drängt , die Arbeiten des Küstenkanals
finanziell weiterzutreiben. Die Abgg. Brodet
und Hartong weisen dabei daraus hin, daß sich
im Reichstage die Abgg. Hünlich und Weg¬
mann sehr für den Kanalbau eingesetzt hätten.
Mrodek hält die Frage für durchaus wichtig und
fordert Zustimmung zu dem Antrag rn längeren
Ar sfuhrungen. Der Abg. Müller (Kommunist)
hält eine kleine Agitationsrede für den
Sowjetstaat und bezweifelt die Notwendigkeit
des Kanals . Abg. Frerichs  meint , Müller
solle sich doch auch für den Kanal begeistern,
denn, wenn wirklich das Dritte Reich öder der
Sowjet -Staat käme, dann wäre es doch ganz
schön, wenn der Kanal für die neue Landes¬
und Wirtschaftsblüte schon da wäre; und so
stimmte schließlich auch der Abg. Müller für
den Antrag , der einstimmig angenommenwurde.

Es wurden dann noch eine Reihe zweiter
Lesungen erledigt. So die Entwürfe zur Schaf¬
bockkörung, zum Landwirtschaftskammer-Eesetz,
zur Ausbildung blinder Kinder, zur Aenderung
des Schulgesetzes. Genehmigt wurden auch eine
Reihe Etats -lleberschreitungen und kleine Ein¬
gaben von Einzelpersonen.

Zu einer lebhaften Aussprache kam es bei
der Beratung einer Eingabe, die sich gegen die
sogenannte rigorose Steuereintreibung wendet.
Hierzu sprachendie Abgeordneten Müller , Fre¬
richs. Nieberg, Meyer-Holte und anoere. Die
Auseinandersetzungenwurden hier in den Zwie¬
gesprächen Frerichs—Müller und Meyer-Holte—
Dannemann zeitweise recht lebhaft. Der Prä¬
sident machte dabei die Abgeordneten daraus
aufmerksam,, daß doch die Sitzung m der stillen
Woche statifinde. . . . Bemerkenswert in der
Debatte war, daß der Abg. Frerichs die
Steuerdemagogie der Kommunisten und Abg.
Meyer-Holte (Z.) die der Deutschnationalen mit
Erfolg und mit schärfsten Worten festnagelten,
indem sie betonten, Laß diese Parteien mit aller¬
lei Kraftaufwand in lügnerischer Weise dem
Volke ununterbrochen vormachten, lediglich die
Realsteuern seien schuld an allem Leid in
Deutschland. Man weiß sehr gut, welches In¬
teresse die Oppofion im Reiche jetzt an dieser
ihrer Tätigkeit hat. — Die Arbeiten der
heutigen öffentlichen Sitzung waren in etwa
zwei Stunden erledigt. Der Präsident wünschte
Len Abgeordneten schließlich ein frohes Oster¬
fest. Die nächste Sitzung wird in etwa 14 Ta¬
gen sein.

AdoW MitzgeMiü.
(Weimar,  1 . April . Radlodienst .)

Adolf Hitler  persönlich traf gestern mit gro¬
ßer Gefolgschaft in Weimar  ein . Zweck seiner
Reise war, die Regierungsherrlichkeit des Herrn
Frick zu retten. Als Hitler in Weimar ankam,
waren die letzten Vermittlungsversuche jedoch
bereits gescheitert. Der Papst der National¬
sozialisten mußte deshalb unverrichteter Dinge
nach München zurllckkehren.

Der Landtag von Thüringen  ist heute
vormittag zu seiner Sitzung zusammengetreten,
in der über die Mißtrauensanträge gegen die
Regierung entschiedenwerden soll.

Wie Franzen die Notverordnung auslegt.
Nach einer Meldung aus Braunschweig

Hat der Naziminister Franzen  der Sozial¬
demokratischen Partei verboten, für eine Iu-
gendkuNdgebungdurch Flugblätter und Plakate
einzulllden. Offenbar gedenkt Franzen die Not¬
verordnung vom 28. März einzig und allein
gegen links auszulegen.

Nationalsozialistischer Totschläger verurteilt.
(Köln. 1. April. Radiodienst.) Das Kölner

Schwurgericht verurteilte gestern den 88jährigen
national ) ozialistis chen  Sturmtrupp-

Arthur von Gwinner 78 Jahre.

^s )>

Arthur v. Gwinner.  der frühere Direk¬
tor Ser Deutschen Bank und jetzige stell¬
vertretender Vorsitzenderdes Aufsichtsrates
der DD.-Bank, feiert am 6. April seinen 78.
Geburtstag . In Anerkennung seiner Ver¬
dienste um den deutschenHandel wurde v.
Gwinner zweimal mit dem Ehrendoktorat
ausgezeichnet, 1921 durch die Universität
Erlangen . 1922 durch die Universität seiner

Heimatstadt Frankfurt a, M.

führer Kurt Conrad  wegen Totschlags, Be¬
drohung, verbotenen Waffenbesitzesund wegen
Verstoßes gegen das Sprengstoffgesetzzu ins¬
gesamt 616 Jahren Gefängnis  und 10
Jahren Ehrverlust. Der Angeklagte hatte am
3. September einen völlig unpolitischen Haus¬
nachbar niedergeschossen.  Der Ver¬
urteilte war früher Rotfrontführer bei der
KommunistischenPartei . Er gab an, den Be¬
treffenden getötet zu haben, weil dieser ihn
nebst früheren Parteifreunden Conrads ver¬
folgt hätte.

Morgan stützt spanische Währung.

- , , ,

E-

John Pierpont Morgan,  der reichste
Bankier der Welt, der mit seinem Ver¬
mögen schon mehrfach europäischeKredit-
aklionen durchführte, hat setzt 240 Mil¬
lionen Mark der stark entwerteten Peseta

zur Verfügung gestellt.

Kommunistenverhaftungen in Berlin.
(Berlin,  1 . April . Radiodienst .) InBerlin  wurden gestern bei verschiedenen

kommuni st ischen Funktionären
Haussuchungenvorgenommen, wobei mehrere
Kommunisten verhaftet wurden, und zwar we¬
gen Verdachts des Hochverrats.  Auch
ist zahlreiches Material beschlagnahmt worden.
Vor einigen Tagen war auf Anordnung des
Oberreichsanwalts bereits das kommunistische
Parteihaus in Berlin eingehend durchsuchtworden.

Reichstagspräsident Lobe  wird , nach einer
Berliner Meldung, ans Grund des Antrages
der Kommunisten aus Einberufung des Reichs¬
tages den Aeltestenrat  nach Ostern zu
einer Sitzung einladen.

Der Lübecker Senat  hat den Studien¬
rat Dr. Barlem  wegen seiner Betätigung für
die Nationalsozialisten vom Dienst suspen¬
diert.  Gleichzeitig wurde gegen den natio¬
nalsozialistischen Beamten ein Verfahren mit
dem Ziel der Dienstentlassung eingcleitet.

In den deutschen Landkreisen bat die Zahl
der Wohlfahrtserwerbslosen  um
17 80V und damit um 8,2 Prozent zugenommen.

Der Berliner Polizeipräsident
hat aus Grund der Notverordnung vom 28.
März 1931 sämtliche von dem kommunisti¬
schen  Jugendverband anläßlich des Reichs¬
jugendtages in der Zeit vom 3. bis 7. April
1931 geplanten öffentlichen Kundgebungen und
Versammlungen verboten.

Aus Moskau  wird berichtet: Rykow,
der vor wenigen Monaten als Führer der
Nechtsopposition aus sämtlichen Aemtern ent¬
fernt worden war, ist zum Volkskommis¬
sar  für Post« und Telegraphenwesen ernannt
worden. Die Ernennung erfolgte nach der völ¬
ligen Kapitulation der Nechtsoppositiongegen¬
über der Partei - und Regierungspolitik.

Der Reichstarif für das Bank¬
ewer  b e ist für alle Betriebe für verbind-
ich erklärt  worden , und zwar mit Wir¬

kung ab 1. Januar d. I . Der Reichsarveits-
minister hat für die Sparkassen, Schatzbanken
usw. noch eine gründliche Prüfung angeordnet,
inwieweit sie in den Geltungsbereich des Tari-
ses einzubeziehensind.

Vermischte Notizen. Die Reichs Index¬
ziffer für die Lebenshaltungskosten
beläuft sich für den Durchschnitt des Monats
März auf 137,7 gegenüber138,8 im Vormonat.
— Zwischen der Reichsbahn und den
Eisenbahngewerkschaften ist ein
Feierschichtenabkommen  auf die
Dauer von drei Monaten für die Zeit vom 1.
April bis 30. Juni 1931 abgeschlossen worden.
— In Emporia (Kansas ) stürzte ein Post-
und Passagierflugzeug ab, wobei drei Passa¬
giere und zwei Piloten ums Leben
kamen. — Wie zu der furchtbaren Bluttat in
Engelsbrand Lei Neuenbürg (Württem¬
berg), bei der vier Menschen in bestialischerWeise ermorden wurden, gemeldet wird, hat
der unter dem Verdachtder Täterschaft stehende
Schwiegersohn Beyle die Tat einge-
'tanden. — In dem Städtchen Flung-
' any  bet Memel brach ein Großfeuer  aus.
em über 200 Holzhäuser zum Opfer fielen.

Etwa 200 Familien sind obdachlos. — Das Er¬
gebnis der amtlichen Untersuchungder Kata¬
strophe des britischen Luftschiffes
R 101 besagt, daß das Unglück nicht auf einen
Konstruktionsfehler, sondern auf den starken
Gasverlust zurückzuführensei. — Mit der Er¬
öffnung des Hauptverfahrens im Fall Skla¬
re  k ist in Liesen Tagen zu rechnen. — In ganz
Polen  herrschte gestern starker Schneefall,
so daß in mehreren Fällen der Zugverkehr ein¬
gestellt werden mutzte.

Schwedisches Vors verbräm».
Die südschwedische Ortschaft Blentarp(Provinz Schönem) ist durch eine Feuersbrunst

fast völlig eingeäschert  worden . Das
Feuer brach kurz nach dem Morgenunterricht im
Volksschulgebäudeaus und erfaßte in wenigen
Minuten die umliegenden Bauernhöfe, deren
Strohdächer dem Brand reichlicheNahrung
gaben.

Feuer im Bergmanns -Spital.
In Bochum - Langendreer  brach am

Dienstag , nachmittags gegen 2 Uhr, im Knapp¬
schaftskrankenhausGroßfeuer aus, das den ge¬
samten Dachstuhl zerstörte. Es gelang der
Feuerwehr und den Hilfsmannschasten, alle
Kranken  unverletzt zu bergen.

Geldschrank-Knacker in der Steuerlasse.
Eine aufregend,e Verbrechersagd spielte sich

in der vergangenen Nacht im Osten Berlins
ab. Einbrecher hatten im Hause Hohenlohe¬
straße 10 die H a uptst e u erk asse  Friedrichs¬
hain und die Steuerkasse SB heimgesuchtun¬
versuchten gerade, die Geldschränke auf-
zuschweißen,  als sie gestört wurden. Die
Angestellten einer Gememdeschule, die sich in
dem gleichen Gebäude befindet, hatten nämlich

aus den Kassenräumen verdächtige Geräusche
vernommen und verständigten die Polizei.

Die Einbrecher sprangen aus den Fenstern
des im Parterre gelegenen Kassenraums auf
die Straße und stoben in verschiedenenRich¬
tungen auseinander. Der eine von ihnen
konnte festgenommen werden, die anderen om-
kamen.

Geduld.
Seit 23 Jahren wird in dem Irrenhaus in

Matteawan  in USA. ein Mann namens
Fred Day festgehalten, der jetzt bei seinem 81.
Versuch,  durch eine Eingabe an das Bezirks¬
gericht seine Gesundheit zu beweisen, wieder
aügewiesen wurde. War er nicht irrsinnig bei
seiner Eimlieferuug, hätte er es inzwischen wer¬
den können.

Eine katastrophale Quelle.
Vonneliäre  in der Nähe von Rochefort

(Frankreich) wurde plötzlichvon einer neuen
Quelle überschwemmt.  Die Quelle ist
so stark, Laß sie die Häuser in dis Gefahr des
Einsturzes bringt.

Der Streik  unter den nordfranzösi¬
schen Grubenarbeitern  nimmt weiter
zu. Es streiken gegenwärtig bereits 42 Prozent
der Belegschaften.

sLrMÄis L»TSl»>i» »s -
Die Wttwe

des VlautageuvefitzerS.
Von

Fred Hill.
(Nachdruck verboten.)

Reichlichblasiert fand seine Majestät Nizza,
wo er unter den Namen eines Barons T. weilte,
nun beinahe schon langweilig. Was gab es
schließlich da? Frauen , Spiel und Sekt. Die
ewige Wiederkehr. Das Meer war langweilig
blau, ebenso der Himmel . . . Und dabei ver¬
mißte er den ganzen zeremoniellen Hokus-
Pokus, dessen er zu Hanse so überdrüssig war,
doch. Wie sonderbar: man geht aus der Straße,
niemand macht Front , keine Gaffer stehen mit
aufgsrissenen Mäulern Spalier . . .

Der König, der es zu Hanse in der kleinen
östlichen Monarchie zu ungemütlich gefunoen
hatte und jetzt, die kommendeEntwicklung der
Ereignisse abwarteud, incognito an der Ri¬
viera weilte, schlenderte eben mit seinem Ad¬
jutanten über den Quai des Palmiers Er
hatte kein Auge für die herrliche Natur , die die
anderen so entzückte,' in der Ungeduld des War¬
tens schien ihm aus allem und überall Lange¬
weile zu guellen. —

Da aber blieb sein Auge jäh haften. Ihm
entgegen kam eine Frau . Ein zartes, schier
gebrechlichesWesen. Ihre Augen spähten ins
Weite. Als sie aber der hochmütigen impo¬
nierenden Erscheinungdes ihr entgegenkommen¬
den Mannes ansichtig wurde (daß ss König N.
sei, konnte sie unmöglich ahnen), warf sie den
Kopf stolz zurück. Sein bewundernder Blick
begegnete ihrem trotzigen, ja herausfordernden,
der ihn hart und abwehrend traf . Oder war
es das schwarze dichte Haar, daß so trotzig aus¬
sah, wie es kurz geschnitten in die Stirne fiel,
ganz entgegen der herrschendenMode?

Der Fürst verlangsamte seine Schritte, blieb
stehen, drehte sich um und blickte ihr lange nach.
Dann bedeutete er seinem Adjutanten mit einer
leisen Drehung des Kopfes: „Diese."

Der Adjutant hatte seine Nachforschungen
weisungsgemäß beendet. Er konnte seinem
Herrn berichten, daß die Dame eine Brasi¬
lianerin sei, Witwe eines Plantagenbesitzers,
namens Almeida de Vasconcellos ans St . Lutz
(Maranhao ). Anscheinendweilte sie in Nizza,
um all die Milreis , die ihr Gatte im Lause
seines Lebens erworben hatte , am grünen Tisch
los zu werden. Sie bewohnte eine Villa etwas
außerhalb der Stadt , da ihr die Hotels zu lär¬
mend waren. „Ich will sie kennen lernen : ich
überlasse es Ihnen , dafür zu sorgen," befahl
Baron T. seinem Begleiter.

Abend für Abend soupierte nun Senora de
Vasconcellos mit dem König und seinem Be¬
gleiter. Der Fürst war begeistert. Endlich
eine Frau , die ihm nicht den Hof machte! (Dashatte er gewiß auch seinem Incognito zu den¬
en.) Unnahbarkeit umgab die junge Witwe
und nur manchmal verriet ein forschenderBlick
ihrer samtschwarzen Augen, wie willkommen
ihr seine Gesellschaft war. Die Sprödigkeit
verlieh ihr in seinen Augen Reize, die er bis¬
her nicht gekannt hatte.

Aber so schön es war, um die Gunst einer
Frau zu werben, König N. war ein Mann und
wollte ans Ziel. — Auch lichen günstige Nach¬
richten eine baldige Rückkehr in seine Heimat
möglich erscheinen. Die Zeit drängte, und er
mußte die schöne Brasilianerin gewinnen. Wäre
er Baron T. gewesen, für den er sich ansgab.
hätte er sie ohne zu überlegen geheiratet . . .

Des Abends pflegte er sich im Boot auf das
Meer hinausrudern zu lassen, und diesen Abend
hatte er seinem Adjutanten Urlaub gegeben.
So war außer ihm und Anita de Vasconcellos
nur ein alter Bootsmann in der Barke, die von
den sanften Wogen des geheimnisatmenden
Meeres geschaukeltwurde.

Zärtlich legte der Fürst seinen Arm um den
Manko Hals der jungen Frau , während er ihr
heiße Liebesworte ins Ohr raunte . Anita hatte
gerade bevor sie weggtng, eine Depesche erhal¬
ten, deren Inhalt einen wahren Aufruhr in
ihrem Fühlen und Denken verursachte. Die
hörte stumm und abwesenden Geistes zu. End¬
lich wurde sie etwas ruhiger. Beide schwiegen,
ihren Träumen Lingsgeben, die scheinbar jeder
für sich die gleiche Seligkeit umgaukelte.

„Wenn du meine Sprach« verstündest." sagte
er jetzt zu ihr , „so würde ich dir ein Lied
meiner Heimat singen. . . . Aber woher solltest
du meine Sprache kennen? !"

Ein Schauer von Seligkeit und abgrund¬
tiefem Leid rieselte durch Anitas Blut . Warum
konnte das Leben jetzt nicht zu Ende sein? Ach,
Kenn man nicht imML sg weiter träumend

dahindämmern durste — und doch vergaß sie
für Augenblicke ihre Pein . Sie kannte nun D.
gut , seine despotische Natur , sein selbstherrisches
Wesen, daß ihm höchstens noch dann an andere
denken ließ, wenn er liebte. Und gerade das,
was ihrem Verstand so hassenswert erschien,
zog sie zu ihm. Sklavin hätte sie ihm sein
können! „Ich werde bald reisen," sagte sie jetzt,
mühsam die Traumtrunkenheit abschüttelnd,
„wir sehen uns bald nicht mehr."

„Still !" sagte er und verschloß ihr den
Mund mit einem durstigen Kuß. „Sollen wir
auseinandergehen, ohne ein einziges Mal glück¬
lich gewesen zu sein?" Er sprach weiter, leise
und dringlich, bittend und heischend, während
Anita grübelte und sann . . .

„Morgen nacht." versprach sie schließlich
beim Abschied. „Und vorher im Kasino."

Diese Nacht fand Anita de Vasconcellos aus
St . Lutz im Staate Maranhao .Brasilien, keinen
Schlummer. Endlich, der Morgen dämmerte
schon, erhob sie sich. Sie sperrte ihren kleinen
Kassettenkofferauf, entnahm ihm eine Menge
Briefe und Aufzeichnungen. Plötzlich sah sie
sich angstvoll im Raum um. Ja , zum Glück, da
gab es eine Feuerstelle. Sie schichtete die
Papiere darin auf und setzte mit dem Feuer¬
zeug, mrt dem sie sich die Zigaretten anzuzündsn
pflegte, die Schriften in Brand . Mit ausmerk¬
sam gespannten Zügen wartete sie, bis das
Feuer seine roten Zähne in den leicht brenn¬
baren Stoff hackte und das Papier , sich jäh
ausrichtend. zerflatterte und verglomm.

Die Arbeit war getan. Anita trat zu dem
Tisch, aus dem langstielige, leuchtend rote Rosen
standen (eine Gabe des Barons ) und neigte
ihren schmerzenden, müden Kopf zu den Blu¬
men, deren Duft sie selbstvergessen einsog. Dann
warf sie sich erschöpft aufs Bett . Die Spannung
ihrer Nerven löste sich in Schluchzen auf. Trä¬
nen durchnäßten ihr Kissen. — Welch unseliges
Schicksal zwang sie, diesen Mann zu lieben, den
sie hassen mußte, seit sie denken konnte. Es
sollte nicht mehr lange dauern. Morgen aber,
wenn es vollbracht war. würde dieser Zauber
von ihr fallen. Wie gerne hätte sie alles in
Stich gelassen! Sie konnte nicht zurück. Die
anders, die heilige Liebe, der sie sich früher ver¬
lobt hatte , verbot es

Am folgenden Abend mutzte Anita mehr
Rouge als gewöhnlich auflegen, um die Ge¬
spensterblässeihrer Wangen zu verbergen. Sie
zog ein schwarzes Abendkleid an und ging,
schmucklos wie immer, ins Kasino.

Der Fürst hatte neben sich am Spieltisch
einen Platz für Anita de Vasconcellos reser¬
vieren lassen, und sie ließ sich jetzt neben ihm
nieder. Tödlich matt fühlte sie sich heute, als
wollte ihr ganzer Organismus den Dienst ver¬
sagen.

„Heute habe ich kein Glück im Spiel,"
flüsterte ihr der Fürst zu. „Das bedeutet Glück
in der Liebe." Er faßte nach ihrer bebenden
Hand, deren Kälte ihn erschreckte. „Was ist
mit dir . Liebste?" fragte er besorgt.

Anita betrachtete den Mann an ihrer Seite,
während wie im Traum die Worte des Crou¬
piers : „Mössieurs. sattes vos jeux . . . rien n«
va plus . . ." an ihr Ohr schlugen. Bald fegte
der Rechen die paar Münzen fort, die sie auto¬
matisch vor sich auf den Tisch gelegt hatte. —
Der Mann neben ihr verlor Unsummen. .Was
liegt an dem Gelds, das andere in bitterem
Schweiße zusammenscharren", dachte sie und ihr
Mund wurde hart

„Heute Nacht . . . in einer kurzen Stunde";
flüsterte er ihr jetzt unauffällig ins Ohr.

„Heute Nacht. Niemand außer mir ahnt,
was vor heute Nacht noch geschehen wird. Ach
könnte ich es aufschieben. . . bis in die Ewig¬
keit . . . Und wenn ich ihm und mir diese Nacht
gönnte . . . Nein, dann hätte ich nicht die Kraft,
es zu tun. Ich bin schon jetzt schwach wie ein
Schatten. In fünf Minuten muß es vorüber
sein."

Langsam zieht sie die Hand aus der llm-
spannung seiner sehnigen Manneshand . Sie
spürt die einzelnen Sekunden davonrieseln, als
wäre es ihr Blut . Noch drei . , . zwei , . ,
noch eine . . .

Sie greift in ihr Täschchen. Ja . da ist er.
Rasch reißt sie den Arm empor.

Ein Schutz fällt . König N. sinkt tödlich
getroffen zusammen. ^ «Bei dem polizeilichen Verhör gab sie klar -
und präzis Antwort aus alle Fragen , die man
ihr vorlegt. Sie hietz A. St ., war Studentin
der Medizin im sechsten Semester und aus der
Heimat des Fürsten. Ihre Tat bereue sie nicht.Sie erachte es als heilige Pflicht, den Feind
ihres Volkes aus dem Wege zu räumen . . .

Sie war ein sicherer Schütze und hatte ihre
Anatomie gut studiert. Mitten ins Herz Hatt4
sie ihn getroffen.
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Der Filmvortrag der Kleingärtner.
-s. Mit den ersten warmen Strahlen der

Frühlingssonne sind die Kleingärtner wieder
auf ihre Aecker und in ihre Schrebergärten ge¬
zogen. Ueberall kann man sie jetzt in Tätig¬
keit sehen. Es gilt das StückchenLand, das
man pachtweiseoder im Besitz hat, herzurichten
für die bevorstehende Aussaat. Da müssen
Gruppen gezogen und Kanten gestochen und vor
allen Dingen müssen die etlichen Quadratmeter
von Abend zu Abend weiter umgegraben wer¬
den. Dann erst teilt man sich Beete ein und
geht ans Pflanzen oder Säen, und man über¬
legt, was man in den Boden am günstigsten
hineinsteckt, um möglichstviel für seine Arbeit
wieder heramszuLekommen.

In diesem lleberlegen gab die hiesige Ver¬
einigung der Kleingärtner den Gartenbesitzern
und Ackerpächtern gestern abend Anregung und
Unterstützung durch die Vorführung des Fil¬
mes „Land in der Sonne ". Es hatten
sich im „Werftspeisehaus" zahlreiche Interessen¬
ten eingefunden. In wechselreichem Geschehen
rollte der umfangreiche Film, von eigens für
ihn zusammengestellterMusik begleitet, ab. Er
zeigt vor allem die Sehnsucht des Großstädters
nach Licht und Sonne. An treffenden Beispielen
beweist man, daß Sonntagsausflüge von Wirt¬
schaft zu Wirtschaft keine Erholung sein können
und so führt man die Menschen hin zum Klein¬
gartenbau . Dauerkolonien und Heim¬
stätten  fordert der Reichsverband der Klein¬
gartenbesitzer zur Auflockerung der Städte.
Statt Parks mit verbotenen Rasenflächen, statt
Zierbrunnen und kostspieligenAnlagen will er
Freiland , auf dem seine Anhänger nach Her¬
zenslust zu ihrem und ihrer Kinder Vorteil
schalten und walten können. Der Film „Land
in Sonne" demonstriert durch vorhandene Bei¬
spiele aus deutschen Städten und durch die Vor¬
führung der Herrichtung von Muster¬
gärten,  daß man in der Lage ist. Vorbild¬
liches. Harmonisches und Gesundes zu schaffen.

Vortrefflich sind die Bilder aus den Klein¬
gärten . Hier leben die Menschen auf, lernen
die Natur lieben und schätzen und kommen frisch
in den Alltags - und Klassenkampf. Freud und
Leid der heute nahezu 450 000 organisierten
Kleingärtner wurden gestern abend gezeigt.
Mit vielen neuen Anregungen und neuer Liebe
geht heute auch der jadestädtische„Kleinacker-
Lauer" wieder an diese seine freiwillige Arbeit!

Sturz aus dem Fenster. Gestern mittag
stürzte beim Fensterputzen aus dem 1. Stock
der katholischen Schwesternschule am Metzer Weg
eine Schwester. Sie fiel zunächst auf die Lei¬
tungsdrähte , die jedoch zerrissen, uns dann in
den Garten, wo sie verletzt liegen blieb Nacheiniger Zeit wurde die Bedauernswerte mit
dem Krankenauto zum St .-Willehad-Hospitalgebracht.

Ein weiterer Schritt zur Vereinheitlichung
der ^ adestädte. Von heute an gehört der
Bahnhof NLLstriMenverwaltunqstechmsch zum
Bahnhof Wilhelmshaven. Alle Wünsche und
Reklamationen, die den Bahnhof Rüstringen
betreffen, sind fortan an den Vahnhofsvorständin Wilhelmshaven zu richten.

Bon der Straße . Gestern nachmittag gegen
3.30 llhr fuhren am Friedrich-Ebert -Platz ein
Motorradfahrer und ein Radler zusammen.
Neben einigen Hautabschürfungen und einem
kleinen Motorradschaden kamen beide mit dem
Schrecken davon. — Gestern vormittag kam es
zu einem Brand in dem Gebetsaal der Neu¬
apostolischen an der Roonstraße. Die Werft-

Mftringer Gerichtssaal.
Haben Sie es schon gehört . . .?

„Wissen Sie es schon. Frau Nachbarin, daß
. . .? — Sie glauben garnicht, Herr Nachbar,
was die Leute alles reden. Zum Beispiel . . ."
So fängt die Geschichte meistens an und endet
oft vor dem Strafrichter . Auch gestern stand
au-f dem Aushangzettel an der Schöffengerichts¬
saaltür wieder eine Reihe Privatklagen ver¬
zeichnet.

„Wollen Sie sich nicht einigen?" fragte der
Richter die Parteien im ersten Fall . Zögernd
sagte die Beklagte. Ehefrau V.: „Ja , wenn es
nicht wahr ist." — „Ach was, das sind alles
Klatschereien, das ist festgestellt" erklärte der
Richter und diktierte dem Protokollführer : „Die
Angeklagte . .

Haust du meinen Juden , haue ich deinen,
dachte der Friseur S . und rannte zum Kadi,
als der Mieter H„ wegen dem er vor einiger
Zeit eine Geldstrafe aufgebrummt bekommen
hat, sich ihm gegenüber eine Blöße gegeben.
Hausfriedensbruch und Beleidigung wurde dem
H. vorgeworfen: eine Türfüllung soll dabei in
Trümmer gegangen sein. H, erklärte, die Fül¬
lung sei aus der Tür geflogen, als er etwas
feste angeklopft hätte. Im übrigen hätte er
die Wohnung des S . verlassen (mit dem er sich
auseinandersetzen wollte), als ihn dessen Ehe¬
frau aufforderte. Daß er dem S. gedroht, ihm
die Beine abzuschlagen, gab er zu. Nach der
Beweisaufnahme kam der Richter zu dem Er¬
gebnis . daß H. sich auch des Hausfriedensbruches
schuldig gemacht hatte und verurteilte ihn zu
20 und 3 M ark G e ldst r afe.

Eine Mutter klagte gegen ihren Sohn, den
Schifss-führer D.. weil der in der Zeitung eine
Anzeige aufgegeben, in der stand, daß die Mut¬
ter sein Haus nicht betreten dürfe. Das war
eine öffentliche Kränkung der Mutter , die der
Richter mit 10 Mark Geldstrafe  belegte.

Außerdem wurde der Mutter das Recht zur
Veröffentlichung des Urteils zuerkannt. — Im
Hintergrund dieses Familienstreites stand die
Schwiegertochter.

Für die beklagte Ehefrau W. kam deren
Mann und meinte, er wollte sie vertreten, weil
seine Frau infolge der Geschichte sich schon so
sehr aufgeregt habe. Auf den Antrag des
Rechtsbeistandes des Klägers verfügte das Ge¬
richt die Vorführung der Beklagten,
weil diese ja persönlicherscheinenmuß. — Mit
der Zahlung,der Kosten  kam der Arbei¬
ter H. davon. Zwar wollte der Kläger, ehe er
sich zum Vergleich entschloß, erst mit seinen
Zeugen sprechen, doch nahm er auf Zureden des
Richters davon Abstand und erklärte sich auch
so zufrieden.

Eine lleberraschung für den Kläger wurde
seine Klage gegen die Ehefrau R.. die erzählt
haben sollte, der Kläger sei in die Werft¬
schiebungsaffäre verwickelt. Die Hauptzeugin,
die dem Kläger das überbracht hatte , wußte sich
des genauen Wortlauts ihrer Unterhaltung mit
der Beklagten, in der die Aeußerung gefallen
sein soll, nicht genau mehr zu erinnern. Immer¬
hin wollte sie noch soviel wissen, daß die Be¬
klagte sich in diesem Sinne geäußert habe. Aber
da war ein Zeuge, der seinerzeit bei dieser
Unterhaltung zugegen war. Und als der sprach,
kam etwas anderes heraus . Er sagte: „Nicht
die Beklagte, sondern die Zeugin hat so ge¬
redet." — Zu allem Ueberfluß konnte der Ver¬
teidiger der Beklagten noch anführen, daß die
Ermittlungen über die Zeugin ergeben hatten,
daß sie in der ganzen Nachbarschaftals tratsch-
süchtig bekannt war und man ihr deshalb nicht
glauben könne. — Bei dieser Unsicherheiteiner
genauen Feststellung kam der Richter zu einem
Freispruch.

feuerwehr wurde yinzugerufen, welche den Brand
in kurzer Zeit löschte. Gegen Nachmittag machte
sich das Feuer abermals bemerkbar, und wie¬
der mußte es erstickt werden.

Morgen öffentliche Beamtenversammlung.
Der Allgemeine Deutsche Veamtenbund ladet
auch an dieser Stelle zu seiner morgen abend
im „Kolpinghaus" stattfindenden öffentlichen
Versammlung ein. Es spricht der ADB.-Be-
zirksleiter Winter  über das Thema „Der
Beamte als Konsument ".
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Zur Schulentlassenenfeier der Arbeiter¬
jugend. Auf die am Karfreitag , abends, im
„Werftspeisehaus" stattfindende Feier der So¬
zialistischen Arbeiterjugend wird hingewiefen
und alt und jung zum Besuch eingeladen. Alle
Schulentlassenen haben freien Eintritt . Im
Mittelpunkt des Abends steht eine Ansprache
des Reichstagsabgeordneten Tempel.  Neben
Darbietungen aus dem Jugendleben wird man

einen großen Sprechchor„Der gespaltene
Mensch"  vorführen . An alle ergeht der Ruf:
Kommt zur Jugendfeier und bringt einen zwei¬ten Mann mit!

Zahlt die Vürgersteuer! Der Magistrat er¬
innert nochmals an die Zahlung der Vürger¬
steuer. Es wird darauf hingewiesen, daß alle
bis zum 13. April eingehenden Steuerbeträge
noch ohne Gebühren eingezahlt werden können.
Ab 14. April wird mit der zwangsweisen
Einziehung  begonnen . Dann sind die im
Verhältnis zum Steuerbetrag nicht unerheb¬
lichen Gebühren mit zu zahlen. Wer also die
Gebühren sparen will, zahle vor dem 13. April.

Eröffnung der Saison in der Strandhalle.Der Rüstringer Strandbetrieb wird an den
Ostertagen mit Nachmittagskonzer¬
ten  in der Strandhalle eröffnet. An den herr¬
lichen Sonnentagen der letzten Zeit hatten schon
viele Spaziergänger ihre Schritte nach dem
Strand gelenkt. Hier gab es auch so mancherlei
zu sehen. Der Kreuzer „Köln" hatte auf Reede
seine Geschütze einzuschießen; Wasser- und Land-
flugzeuge schwebten über der Jade . Auch Segler
wagten sich schon hinaus . Die Strandhalle ist
zum Teil renoviert und der rührige Strand¬
hallenwirt hat dem allgemeinen Preisabbau
weitgehend Rechnung getragen.

Aenderungen bei den Feuermeldestellen.
Die Feuermeldestellen der Stadt Rüstringen
werden heute von neuem bekannt gegeben, da
in letzter Zeit verschiedene Aenderungen in dem
Verzeichnis eingetreten sind. Die Leser tun
gut. das Verzeichnis auszuschneidenund aufzu¬
bewahren.

Prrirschießen in der „Wanderlust". Das
Gasthaus „Wanderlust". Neuengroden, veran¬
staltet« ein Preisschießen auf Rolandscheiüe.
Als Preise waren Ostereier festgesetzt. Da das
Schießen großen Awklang fand, soll es am
Karfreitag  von 4 bis 10 Uhr abends wie¬
derholt werden.

Herrenloses Fahrrad . Auf dem Hofe des
Hauses Mitscherlichstraße26 ist ein herrenloses
Fahrrad geborgen worden. Der Besitzer kann
es sich beim Hauseigentümer wieder abholen.

Wettervorhersage und Hochwasser. Wetter
für Donnerstag, den 2. April : Mäßiger Ost bis
Nordost, heiter bis wolkig, noch leichter Nacht¬
frost, tags bis etwa 10 Grad. — Hochwasser ist
am morgigen Donnerstag um 0,30 Uhr und pm
13,10 Uhr.

Wilhelmshavens » Tagesbericht.
Zur morgigen totalen Mondfinsternis. Von

fachmännischerSeite wird uns noch geschrieben:
Am morgigen 2. April , abends, findet eine hier
sichtbare totale Mondfinsternis statt. Bald nach
Aufgang des Mondes (kurz vor 19 Uhr) tritt
der Mond in Len Kernschatten der Erde ein,
nämlich um 19 Uhr 23 Min . Der Schatten
rückt über den Mond hinweg und um 20 Uhr
2 2 Min . ist der Mond völlig im Schat¬
ten.  Das Ende der Totalität findet einige
Minuten vor 22 Uhr statt und um 23 Uhr ist
der Mond aus dem Kernschatten der Erde aus¬
getreten. Bis ungefähr 10 Minuten vor Mit¬
ternacht befindet sich der Mond aber noch im
Halbschattender Erde. Uobrigens ist Vollmond
morgen um 21 Uhr 06 Min . Der Mond wird,
auch im Kernschatten nicht völlig unsichtbar,
sondern erscheint in mattem rotem Licht, das
von der Strahlenbrechung der Erde herrührt.
Falls der Himmel nicht bedeckt ist, wird diese
Mondfinsternis einen sehr reizvollenAnblick  darbieten.

Unfall in der Börsenstraße. Am Reichs¬
adlerplatz kam heute vormittag eine Frau so
unglücklich zu Fall , daß sie einen Knöchelbruch
davontrug. Sie mußte in ärztliche Behandlung
gebracht werden.

Heute abend Militärkonzert. Im „Gesell¬
schaftsbaus" findet heute abend ein großes
Militärkonzert stakt, auf das hinzuweisen wir
ersucht werden. Es ist ein ausgewähltes Pro¬
gramm aufgestellt. Dem Konzert folgt ein
Tanzkränzchen.

Weiteres Eeschäftsiubilaum. Das Putz¬
geschäft von Fräulein Elise Esmeier,  Markt-
straße 35, besteht am heutigen 1. April 25 Jahre.

Der Schiffsverkehr der Reichsmarine. Das
Torpedoboot „Albatros " und das Artillerie¬
schulschiff„Fuchs" verließen gestern morgen zu
Probefahrten den Hafen und kehrten nach¬
mittags wieder zurück. — ^ 52 verließ gestern
um 9,30 Uhr Bremerhaven und lief nachmittags
in den hiesigen Hafen ein. — Das Fischereif ltz-
boot „Zielen" verließ gestern um 6 Uhr Bre¬
men und lief am selben Tage um 14,30 Uhr in
Wilhelmshaven ein. LiegeplatzMarinewerft . —
Der Stationstender „Frauenlob" verließ gestern
um 8 Uhr Cuxhaven und lief am selben Tage
um 15 Uhr hier ein. Liegeplatz Königstratzê —
Die 1. Torpedobootshalbflottille (mit den Tor¬
pedobooten 1 185 und 6 7) verließ gestern um
17 Uhr Wilhelmshaven und passierte um 21,43
Uhr Cuxhaven auf dem Marsche nach Kiel.

Wetternachrichtenaus See. Äußenjade: Wind
S 1 heiter, See 1, Temperatur 1 Grad ; Min-
senersand: Wind SO 2, heiter, See ruhig, Tem¬
peratur 0 Grad ; Wangeroog: Wind SO 0—1,
klar, See 0, Temperatur 1,5 Grad; Arngast:
Wind OSO 2, klar, Hochwasser wenig, Tempe¬
ratur 1,5 Grad.
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Ein heiterer Roman
von

15. Fortsetzung. — Nachdruck verboten
17.

Die Jagd nach dem Unhold.
Auf der Victoria Station in London wurde

Orje Lehmann von Mister Dudley, Frau von
Harnischs älterem Bruder, abgeholt. Der alte
Junggeselle, Globetrotter und Abenteurer be¬
herrschte ein Dutzend Sprachen, — darunter
auch die deutsche. Er war von seinem Schwager
schon telegraphisch darüber unterrichtet worden,
daß es sich bei Orjes Besuch um die Aufklärung
eines Kriminalfalles handelte ; und diese Ab¬
wechslung schien Mister Dudley sehr willkom¬
men zu sein.

Ganz begeistert aber zeigte er sich, als er nun
von Orje erfuhr, daß es um nichts Geringeres
ging, als um den Fall RenS Vonnefoi — Ra-
mona Novalez.

„Seit vier Tagen schon ist die Jagd nach
dem Kerl im Gang", berichtete Dudley, wäh¬
rend er mit Orje dem Ausgang des Bahnhofs
zuschritt. „Alle englischen Zeitungen haben
schon das Bild von den beiden gebracht; aber
bisher ohne Erfolg. Wer weiß, ob sie sich wirk¬
lich in England aushalten."

„Wo kann ick det Bild mal sehen?" fragteOrje.
„Bei mir zu Hause. Ich habe die Zeitungen

^on vorgestern, in denen der Steckbrief stand,
sicher noch. — Und nun währe ich Ihnen sehr
verbunden, Herr Lehmann, wenn Sie mir
Näheres von dem Fall berichten würden, —
und auch über die Rolle, die Sie dabei spielen,
«le sind doch noch sehr jung, wie mir scheint?"

„Nee, Mister Dudley. Im Jejenteil : diesen
Monat werd ick schon sechzehn. — Und nu will
ick Zhnen die Sache erzählen. Aber passen Sie

uff, det Ihnen dabei nich schwindligwird." —
Als man in Mister Dudleys Wohnung an¬

kam, war Orje gerade mit seinem Bericht zuEnde.
„Wenn Sie mir nicht durch meinen Schwa¬

ger empfohlen worden wären, würde ich Ihnen
reine Silbe von diesem tollen Zeug glauben"
sagte Mister Dudley trocken. „Und nun will ich
Ihnen vor allem den Steckbrief in der Zeitungzeigen."

In höchster Spannung griff Orje nach dem
Blatt , betrachtete die schlechte Reproduktion von
einem ganz jungen Burschen. (Es war ein
Jugendbildnis von Rens Vonnefoi.)

Orje schüttelte den Kopf. „Nach dem Bild
kann ick ja nur mit Mühe den Selbstmörder von
San Remo wiedererkennen. Det man aber durch
Veröffentlichung von det Bild hier Herrn Bu¬
tenschön finden will, det is ja nu ein janz hoff¬
nungsloses Untanehmen."

Nun betrachtete Orje das daneben abge¬
druckte Bild von Ramona Novalez. Er stieß
einen Pfiff aus und sagte: „Alle Wetta ! Die
scheint ja dufte zu sein! Edelschnaffte is det
Mächen! Da bin ick ja neugierig, die in Natura
zu sehen!"

„Aber das Bild von einem so auffallenden
Mädel hätte doch zur Entdeckung— wenigstens
zu brauchbaren Meldungen aus dem Publikum
führen müssen", meinte Dudley. „Und deshalb
zweifle ich eben daran , daß sich das Paar wirk¬
lich in England befindet. Die Belohnung, die
Mister Novalez ausgesetzt hat, ist doch so hoch,
daß sich das Publikum stark für den Fall inter¬
essieren mutz."

„Wer kann wissen, Mister Dudley, in wat
für ne Kluft — ich meene, in wat für ne Va-
kleidung die sich jeworfen hat !" sagte Orje —und traf damit instinktmäßig wieder einmal
das Richtige. *

Der Zimmerkellner überreichte FräuleinTeresa Novalez zwei Visitenkarten: eme ge¬
druckte und eine geschriebene: „Diese beiden
Herren wünschen dringend, Mister Novalez zu
sprechen. Sie sagen . . ."

„Wir empfangen keine Besuchevon Repor¬
tern mehr", unterbrach das junge Mädchen mit

einer müde abwehrenden Bewegung.
„Die Herren sagen aber, sie brächten eine

ungeheuer wichtige Nachricht."
Teresa fuhr zusammen, wechselte ein paar

schnelle Worte mit ihren Eltern und befahl
dann, die Herren sofort heraufzuführen.

Die unglücklichen Eltern , die nach den Er¬
lebnissen der letzten vierzehn Tage zwei bleichen
Gespenstern glichen, rafften sich empor, um die
Besucher zu empfangen. —

„Guten Tag ! Ich bin Mister Dudley aus
London, und dieser iunge Herr ist Mister George
Lehmann aus Grotzlämmersbachin Deutschland.
— Können Sie Englisch? Sonst können wir
auch spanischsprechen. Das waren die ersten
Worte des alten Engländers . Er brachte sie sehr
trocken und geschäftsmäßighervor.

„Meine Eltern verstehen nicht gut englisch",
erwiderte Teresa hastig. „Bitte sagen Sie schnell
auf Spanisch, was Sie uns mitzuteilen haben."

Dudley fuhr auf Spanisch fort : „Mister Leh¬
mann wird Ihnen alles sagen. Ach Lin nur seinDolmetscher. Er machte Orje ein ermunterndes
Zeichen.

Jeden Satz, den Orje nun sagte, übertrug
Mister Dudley sofort ins Spanische.

„Meine Herrschaften!" begann Orje, wäh¬
rend er Butenschöns Bild aus der Tasche zog:
„sehen Sie sich bitte det Photo hier an ! Is det
der Mann , der Ihre Tochter entführt hat ?"

Auch ohne Herrn Dudleys Hilfe begriff
Orje sofort den Sinn der wilden Gesten, Schreie
und Verwünschungen, mit denen die Mexikaner
das Photo betrachteten. Er machte eine be¬
schwichtigende Bewegung und fuhr fort — und
zwar, zur größten Verwunderung der FamilieNovalez, mit einem Lächeln auf den Lippen:

„Meine Herrschaften! Wenn det also be¬
stimmt der Mann is, dann kann ick Ihnen eben¬
so bestimmt folgendes vasichern: — Erstens:
Rens Vonnefoi, der Frauenmörder ist tot ! —
Zweitens : Ihre Tochter Ramona lebt. — Drit¬
tens : Der Mann , der mit ihr jeflohen ist, heißt
nich Rens Vonnefoi und nich Achille Einnis
uno nich Francis van Emmen, sondern Robert
Vuteiischön. — Und er ist der harmlosesteMenschvon der Welt. — Und wenn m mir det Bild von

Ihre Tochter Ramona bekieke, dann . . . dann
is mir mehr Angst um ihn,  als um sie !"

Es dauerte recht lange, bis die Familie No¬
valez diese Mitteilungen Orjes fassen und glau¬
ben konnte; und noch länger, bis sie seinen aus¬
führlichen Bericht und alle näheren Umstände
des Falles nur einigermaßen begriffen. Dannaber geschah mit Orje Lehmann dasselbe, was
damals (nach Teresas Rettung ) mit Robert
Vutenschön geschehen war : Er wurde an Frau
Novalez' wogenden Busen gedrückt, daß ihm dis
Luft weablieb, — dann von Herrn Novalez auf
beide Wangen geküßt und schließlich von der
schönen Teresa umarmt.

Mister Dudley, der diesen Ausbrüchen süd¬
ländischen Temperaments mit Ungeduld und
Widerwillen zugesehenhatte, erklärte endlich:
.Meine Herrschaften, Ähre Dankbarkeit könnenSie Herrn Lehmann ja später zeigen. Jetzt
haben wir , glaube ich, Wichtigeres zu tun : Ich
muß Herrn Lehmann sofort nach Scotland Pard
bringen, damit er seine Angaben dort wieder¬
holen kann. Und Sie, Herr Novalez, werden
uns wohl am besten dorthin begleiten."

Da Mister Dudley dies auf Spanisch gesagt
hatte, war Orje der Sinn der Rede dunkel ge¬
blieben. Nur die Worte „Scotland Pard " hatte
er verstanden. „Wat is mit Scotland Pard ?"
fragte er erregt.

„Da müssen wir jetzt hinfahren, damit Sis
den ganzen Fall dem betreffenden Polizei-
Inspektor darlegen können", erwiderte Dudleytrocken.

Orje Lehmanns Herzschlag setzte aus . und
ssin Atem stockte: Scotlano Pard , die Polizei-
zentrale Londons, sollte er jetzt mit eigenen
Augen sehen! Scotland Pard , das Ziel der
Träum« seiner Knabenjahre ! Scotland Pard,
diesen drohenden, finsteren Ort , der in seinen
geliebten Detektivromanen so eine unheimliche
Rolle spielte — wo sein Lieblingsdetektiv und
Abgott Bill Parker ein- und ausgogangen war!

Ganz traumhaft unwirklich war es Orje
plötzlich zumute. — so, als müsse alles um ihn
her gleich in ein Nichts zerrinnen.

(Fortsetzung folgt.)



Schiffahrt und Sckiikkbau.

Für Seefahrer . Wangerooger Fahrwasser:
Nacy Beendi -ung der V .-tonnungsarb ' iten lg be¬
absichtigt , den neuen Teil des Wangerooger
Fahrwassers , wenn die Wetterlage es gestattet,
in Betrieb zu nehmen , die neu ausgelegten
Leuchttonnen anzuzünden und die Leuchttonnen
der Mittel -Rinne zu löschen, — Wilhelmshaven:
Der Schornstein der alten Pumpstation (Land-
marke ) ist gesprengt worden und daher zu
streiken , — Dove -Ties : Die geringste Wafseniese
im Dove -Tief beträgt zurzeit 1,60 Meter bei
mittlerem Springniedrigwasser . — Jade : Mit
dem Auslegen der Sommerbetonnung wird An¬
fang April gewonnen werden . — Außenjade-
Feuerschiff : Das Stammfeuerschiff ist zur In¬
standsetzung eingezogen und durch das Reserve-
Feuerschiff ersetzt worden . Die Kennungen blei¬
ben unverändert.

Vars'.
1. Schiffsverkehr jm Bareler Hafen . Trotz

der langen Frostperiode im Monat März , wo¬
durch der Schiffsverkehr vollständig unterbrochen
wurde , war in der letzten Hälfte des Monats
die Schiffahrt recht gut . Es kamen 19 Schiffe
mit einem Netto -Raumgehalt von 2263,5 Kubik¬
meter hier an . 18 Schiffe trugen die deutsche
Flagge und ein Schiff die holländische . Es wur¬
den angebracht von 11 Schiffen 899 000 Kilo
Muscheln , von 2 Schiffen 77100 Kilo Mehl und
Zucker . Sechs Schiffe kamen leer an . Abgegan¬
gen sind 19 Schiffe , davon beladen sechs Schiffe
mit 144 000 Klinker nach der Elbe und den
Nordseeinseln , zwei Schiffe mit 145 000 Kilo
Muichelbrot nach Bersum und Hamburg , ein
Schiff mit 70 Tonnen Rundholz für die Firma
W Logemann , Altmhrden , nach dem Haag ln
Holland . Zehn Schiffe gingen leer aus.

t . Ein neue » Armenarzt . Armenarzt für
Varel ist ab 1. April Herr Dr . Eilers , Mühlen-
straße 11.

t . Zwangsversteigerung des Kurhauses Gram-
derg . Auf dem Wege der Zwangsversteigerung
ging gestern das Kurhaus der Eebr . Eramberg
wieder in den Besitz des Rentners Karl Eram¬
berg über . Dieser bot für das Anwesen 50 000
Reichsmark , wozu noch eine Hypothek von 20 000
Reichsmark kommt . Die Privatschule ging bei
einem Gebot von 10100 Reichsmaick in den Besitz
des jetzigen Bewohners Dr . Hermann über . Für
ein weiteres Haus , das bisher von dem alten
Eramberg bewohnt war . bot die Sparkasse der
Stadt Wilhelmshaven 8100 Reichsmark . Nun¬
mehr ist es auch möglich , die Vorarbeiten für
die kommende Saison zu treffen.

t . Leichte Besserung der Arbeitsmarktlage.
Die Arbeitsmarktlage nn Amte Varel hat sich
in den letzten 14 Tagen etwas gebessert , was
auf die Wiederaufnahme der Arbeit in den
Außenberufen zurückzuführen ist. Trotzdem be¬
trug die Zahl der Arbeitsuchenden am Ende des
Monats März noch 1527 männliche und 112
weibliche . Davon waren unterstlltzungsberech-
tigt in der Arbeitslosenversicherung 804 männ¬
liche und 88 weibliche , in der Krisenfürsorge
287 , männliche und ü weibliche . Die Unter¬
stützungsempfänger verteilen sich auf die einzel¬
nen Gemeinden wie folgt : Stadt Varel 280
männliche , 53 weibliche ; Landgemeinde Varel
LOb, männliche , 18 weibliche ; Bolchorn 214 männ¬
liche , 3 weibliche ; Zetel 128 männliche , 16 weib¬
liche ; Neuenburg 92 männliche . 3 weibliche;
Jade 37 männliche . 1 weibliche ; Schweiburg
22 männliche . Vermittelt wurden im letzten
Monat 50 Mann . Bei Nachlassen des Frostes
kann damit gerechnet werden , daß in den Außen-
berufen weitere Vermittlungen getätigt werden
können.

1. Landgemeinde Barel . Die Gemeinde
zur Zahlung des Tariflohns ver¬
urteilt.  Gestern vormittag hatte sich das
Arbeitsgericht Varel erneut mit der Klage der
Notstandsarbeiter auf Zahlung des Tariflohns
zu beschäftigen . Nachdem von beiden Seiten
nochmals zu den strittigen Fragen Stellung
genommen war . kam das Gericht nach kurzer Be-
ratung zu folgendem Spruch : Die Landgemeinde
Varel wird verurteilt , an die sieben Kläger die
geforderten Summen , insgesamt 369 RM ., zu
zahlen und die Kosten des Rechtsstreites zu tra¬
gen In der Urteilsbegründung heißt es , daß
nach der Rechtsprechung des Reichsarbsitsgerichts
die hier ausgeführten Arbeiten unter den Tarif
fallen . Eine von der Gemeinde geltend gemachte

Drei Männer- ein Gesicht.
Der Trick der drei »Spiegelmenschen " . — Schnurrbartprobe im Eerichtssaal.

Bekäme man die Sache , die sich dieser Tage
in Moabit  abgespielt hat . auf der Bühne zu
sehen , so würde man sagen ..unmöglich " .
„Kitsch !" Hier wurde nun erneut unter Be¬
weis gestellt , das; der größte Kitsch und die un¬
möglichsten Dinge lebenswahr sein können.

Da sitzt «in noch junger , adrett aussehen¬
der Mann aus der Anklagebank und muh
sich wegen schweren Einbruchs verant¬

worten.

Er bestreitet natürlich energisch seine Täter¬
schaft. aber im Hintergrund lauert schon eine
Zeugin , die ihn bei Ausübung des Ver¬
brechens deutlich gesehen hat und nun im Ge¬
richtssaal sein« Identität feststellen soll.

Die Zeugin , eine biedere Bürgersgattin er¬
scheint , der Angeklagte muh sich erheben , neu¬
gierig mustert ihn die Belastunqszeuqin vom
Kopf bis zum Fuk um dann mit größter Be¬
stimmtheit zu erklären , daß dieser Mann un¬
bedingt derselbe ist. den sie damals bei dem
Einbruch beobachtet hatte.

»Ich kann es mit tausend Eiden beschwö¬
ren , er ist es . Ich täusche mich nicht !"
Aber alles Zureden des Vorsitzenden , doch

endlich die Tat zuzugeben , Hilst nichts , der An¬
geklagte behauptet immer wieder , die Frau
müsse sich irren , er könne es nicht gewesen
sein . Kein Mensch befindet sich im Saal , der
ihm das glaubt . Schon will der Richter die
Beweisaufnahme schließen,

da kommt aus dem Zuschauerraum «in
Mann hervor , der dem Angeklagten wie

ein Ei dem anderen gleicht.
Alles reiht vor Erstaunen den Mund auf.

Die Zeugin fährt ganz erschreckt zusammen , sie
ist einer Ohnmacht nahe . Jeder vergleicht die
beiden Männer miteinander — sie sind nicht
voneinander zu unterscheiden . Beide haben
dieselbe Gesichtsform , beide den gleichen
Schnurrbart , beide sind egal gekleidet . Es

dauert ein Weilchen , bis sich das Gericht von
seiner Ueberraschung erholt hat.

Der Doppelgänger lächelt genau wie der
Angeklagte und sagt : »Ich bin der Zwil¬

lingsbrüder , aber auch unschuldig !"
Nun nimmt das Gericht eine genaue Unter¬
suchung vor . Die Zeugin probiert , ob die
Schnurrbärte der beiden Brüder echt sind. Doch
trotz kräftigen Zupfen ? bleibt ihr kein falscher
Bart in der Hand . Der Vorsitzende , der sich
sichtlich amüsiert , fragt nun die Zeugin noch
einmal , ob sie den Angeklagten wiedererkennt
und nun muh sie zugestehen , dah der Täter
ebensogut sein Bruder sein könne.

»Also " , sagt nun der Richter , »einer von
euch beiden muh es gewesen sein . Wer war
es nun ? Ein Bruder wird doch nicht den
anderen unschuldig verurteilen lassen?

Sonst lasse ich euck alle beide einsverren ."
Aber die beiden lassen sich absolut nicht ein-
schüchtern . sie erklären sich für unschuldig.

Es ist eine groteske Situation . Die frap¬
pante Aebnlichkeit ist aber auch zu verblüffend.
Schon weih man kaum mehr , wer eigentlich der
Angeklagte ist.

Da . nach vielem gütlichen Zureden des
Richters , platzt plötzlich der eine heraus:
»Wir haben noch einen Bruder , der genau

so aussieht wie wir !"
Brüllendes Gelächter der Anwesenden ant¬

wortet diesen Worten . Das Gericht flüchtet ins
Beratungszimmer , um nicht vollends den Kopf
zu verlieren.

Es kam zum Freispruch  des Angeklag¬
ten . ..denn " , so begründete der Vorsitzende das
Urteil , „die Identität des Täters konnte nicht
erwiesen werden . Man muh mit der Möglich¬
keit rechnen , dah einer der drei Brüder doch un¬
schuldig verurteilt werden könnte ."

„Hoffentlich benützen die Brüder nicht ihre
Aehnlickckeit dazu , um ungestraft und gefabr-
los weitere Verbrechen zu begehen " , meinte der
Richter.

Schnarchen ist kein Scheidungsgrund.
Auch die Ehe ist ein Nisikogeschäft.

Aus Berlin  wird berichtet : Viktor und
Ella , die vor dem Gericht stehen , verlangen
beide die Scheidung aus den gleichen Gründen:
Viktor behauptet , dah Ella schnarcht und Ella
behauptet , dah Viktor schnarcht . Ferner be¬
hauptet Viktor , dah ihm dadurch die Nähe seiner
Frau zur Qual wurde und er sie nur des¬
wegen betrogen  habe : und Ella wieder¬
holt wortwörtlich dasselbe . Man könnt « glau¬
ben . dah sie aus einem Munde sprechen.
Worauf der Richter erklärt : „Ich würde Ihnen

raten , sich zu versöhnen . Schließlich ist das
Eingehen einer Ehe auch ein Risiko¬
geschäft.  wie iedes andere : es kommt nur
auf den guten Willen der beiden Partner an.
Wenn Sie schnarchen , so kann Sie das gegen¬
seitig doch unmöglich stören : und was das an¬
dere anbetrifft , so wird sich auch das regeln
lassen ."

Sie wollen sich's überlegen . Schließlich
schnarchen sie schon seit drei Jahren.

Verzichtsleistung kommt nicht in Frage , da die
Arbeiter ihre Forderungen wiederholt geltend
gemacht haben , und andernfalls , wenn sie tat-

vorliege , unter wirtschaftlichem Druck er¬
folgt sei. Das Urteil ist berufungsfähig.

Aus dem yldettbirraer Lande.
Vertreterversammlung des Landeslehrervereins

in Wildeshausen.

Am ersten Tag der Osterversammlung des
Landeslehrervereins fand vorgestern die Ver¬
treterversammlung statt . Der Vorsitzende , Di¬
rektor Meinen , erstattete den Ahresbericht , in
dc-m zunächst auf die schwierige Wirtschafts - und
Finanzlage in Deutschland hingewiesen wurde,
dre außer zu der Kürzung der Beamtengehälter,
leider auch zu Sparmaßnahmen an unserer
Volksschule führe . Es gebe zweifellos unter dem
Druck der Verhältnisse auch Sparmaßnahmen,
d>e sich noch rechtfertigen liehen , ober im gan¬
zen sei vor schematischen Abbaumaßnahmen in
der schärfsten Weise zu warnen , weil sich eine
Herabsetzung der Leistungsfähigkeit der Volks¬
schule in Zukunft am ganzen Volks bitter rächen
würde . Besonders wurde eine Abbaumaßnahme
wie die Beseitigung der Hilfsschule in Ohm¬

Der Detektiv verliebt sich . . .
Ein Lustspiel aus der Wirklichkeit.

(Berliner Bericht .)  Herr Emil M.
genießt in gewissen Kreisen den Ruf eines mo¬
dernen Cherlock Holmes . Betrogene Männer
Verratene Frauen sowie andere Jnterressenten
des Ehelebens sind seine ständigen Kunden;
gegen ein mäßiges Honorar übernimmt er die
gewiß undankbare Aufgabe , die intimsten Ge¬
heimnisse ans Tageslicht zu bringen , zerrüttete
Ehe zu trennen und verfahrene auf den rechten
Weg zu bringen.

Leider steht Herr M . nach einem Jahrzehnt
segensreicher Tätigkeit vor einer vollstän¬

digen Geschästspleite.
Und das Traurigste ist, daß nicht die Ungunst
der Verhältnisse daran schuld ist - - denn be¬
trogen und verraten wird auch in diesen schlech¬
ten Zeiten —. sondern Emil M . selbst. Es
stellte sich nämlich heraus , daß dieser Meister¬
detektiv auch nur ein sündiger Mensch ist.

Vor kurzer Zeit erhielt er von einem Fabri¬
kanten den Auftrag , dessen junge und lebens¬
lustige Frau , die sich gerade in Bad Ems auf¬
hielt . zu überwachen . Die Bezahlung war gut.
die Aufgabe leicht durchzuführen : deshalb setzte
sich Her . M . auf die Bahn und fuhr nach Ems.

Dort ereilte ihn . den Mann mit den eiser¬
nen Nerven und einem Herzen aus Stein,

das unerbittliche Schicksal.
Kaum erblickte er die Gattin des Fabrikanten,
als er feststellen mußte , daß diese herrlich
blonde , noch herrlicker gewachsene und vor allem
hochelegante Frau sein „Typ " sei. den er Zeit
seines Lebens ersehnt und gesucht hatte.

Diese Sympathie fand Eegcnsympathie und
so kam alles , wie es kommen mußte - Der Fa,
brikant erhielt täglich beruhigende Berichte
seines Detektivs und dieser wiederum konnte sich
mit aller Ruhe der Erwählten seines Herzens
widmen.

Da erschien eines Tages danz plötzlich der
Gatte auf der Bildfläche.

Mit einem guten Auto lassen stÄ bekanntlich
die größten Entfernungen leicht überwinden,
und der oute Mann hatte Sehnsucht nach seiner
blonden Frau . Auf die Dauer ödet einen die
Arbeit in der Fabrik an.

Was nun folgte , hätte die Erfindung eines
französischen Lustspielautors sein können . Das
Pärchen hielt gerade sein Schäferstündchen in
dem Zimmer der Gnädigsten ab . als der Gatte
auftauchte und in dem Liebhaber seiner Frau
den ungetreuen DetektiS erkannt «. Statt aber
zu schießen.

rief er schnell einen Zeugen herbei , kieß
den Ehebruch sestitellen und — trat die un-
getreue Fra « dem ungetreuen Detektiv für

immer ab.
Jetzt hatte die Sache ein Nachspiel vor dem

Scherdun -as-gericht . In bester Form nahm die
Gattin alle Schuld auf sich und besiegelte damit
den Verruf des Meisterdetektivs , der fortan als
wohlgesetzter Ehemann einem anderen Beruf
nachaehen müssen wird.

Vorausgesetzt , daß er es nicht vorzieht , als
sein eigener Detektiv die leichtfertige Gattin zu
überwachen.

stede als völlig verfehlt bezeichnet . Unter Hin¬
weis auf die Tatsache , daß in einigen Gemein¬
den wegen der Finanzlage Gehälter nicht haben
gezahlt werden können , wurde , wie im Vor¬
jahre auf die Uebernahme der persönlichen
Schullasten durch den Staat hingewiesen . Vom
Vorsitzenden wurde festgestellt , daß die Bestre¬
bungen des Vorstandes des Landeslehrervereins
den Abbau bei der Volksschule aus das Not¬
wendigste zu beschränken , bei der obersten Schul¬
behörde weitestes Entgegenkommen gefunven
hatten Er brachte weiter zum Ausdruck , daß
man Grund habe anzunehmen , daß der neue
Kultusminister , Ministerpräsident Lassebohm.
wie sein Vorgänger von Finckh der Volksschule
regstes Interesse entgegenbringt . Zu der Frage
der Lehrerbildung wurde erwähnt , daß die
Lehrerschaft auch heute noch die Ausbildung auf
der Universität als den besten und billigsten
Weg ansehe , daß sie aber die Errichtung der
preußisch -oldenburgischen Gemeinschaftsakademie
als eine Anstalt , die -den preußischen Akademien
gleichwertig sei. dem heutigen Zustand vorziehe
und sich mit aller Entschiedenheit gegen eine
Zwergakademie Oldenburgs für den evangeli¬
schen Teil wende . Die Aenderung des Schul¬
gesetzes über die Abgrenzung der Schulbezirke
bedeute , richtig angewandt , vom pädagogischen
Standpunkt aus einen Fortschritt . Am Schluß
des Berichts ging der Vorsitzende auf bi-
Heranztehung eines Junglehrers zu den Vor¬
standsberatungen ein , die dem Vorgehen der
preußischen Vereine entspreche und im Inter¬
esse der Ausbildung des Nachwuchses und der
ständigen Verbindung mit der Junglehrerschaft
notwendig und wünschenswert sei.

Die Jahresrechnung wurde einstimmig ge-

Der neue Geheiinstegelbewahrer von England.

Thomas John  st on,  parlamentarr >cher
Unterstaatssekretär für Schottland , hat an
Stelle des verstorbenen Vernon H^rtshorn
das historische Amt des Geheimsiegelbewah-
rers im englischen Kabinett übernommen.

Eine seltsame Umkehrung:
Polizei bricht bei Al Eapone ein.

L - ._ -L ;
Polizeibeamte schneiden mit dem Brenner
den Geldschrank des „Cotton -Clubs " auf . —
Polizeibeamte drangen kürzlich überraschend
in die Räume des Cotton -Clubs (Baum-
wollklubs ) in Chikago ein . wo die Anhän»
ger des Vanditenkönigs Al Eapone ihre
Feldzugspläne zu beraten pflegen . Die
Polizisten schweißten kunstgerecht einen
Geldschrank auf und erbeuteten wertvolles
Material , das als Unterlage in dem Pro¬
zeß gegen Al Eapone und seinen Bruder
dienen wird . Außerdem beschlagnahmte sie

eine beträchtliche Menge Alkohol.

nehmi -gt . ebenso der Voranschlag , über dessen
Ziffern wir bereits früher berichtet haben . —
Die Beratungen über das Thema „Kollegiale
Schulverwaltung " ergab Annahme der aus¬
gestellten Richtlinien , im wesentlichen in der
Fassung , über die wir vor kurzem berichteten.

Generalversammlungen der oldenburgischen
' Banken.

In der am 30. März stattgefundenen ordent¬
lichen Generalversammlung der Spar - und
Leih bank  wurden die Regularien genehmigt.
Die sofort zahlbare Dividende für das Jahr
1930 wurde auf 8 Prozent festgesetzt. Die
satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder des
Aufsichtsrats wurden wiedergewählt.

In der am gestrigen Tage stattgehabten 62.
ordentlichen Generalversammlung der O l d e n-
burgischen Landes bank  wurden dis
Regularien genehmigt und die sofort zahlbare.
Dividende für das Jahr 1930 aus 8 Prozent
festgesetzt. Die turnusmäßig ausscheidenden
Mitglieder des Aufsichtsrates wurden wieder¬
gewählt.

Auswanderungen au « Oldenburg nach
Uebrrsee.

Jm Jahre 1930 sind im ganzen 569 Per¬
sonen nach Uebersee ausgewandert ; 831 männ¬
lichen und 258 weiblichen Geschlechts . 555 Aus¬
wanderer stammen aus dem Landesteil Olden¬
burg . die übrigen 14 aus den Landestellen
Lübeck und Birkenfeld . Die Zahl der Aus¬
wanderer hat sich in den Jahren 1926 bis 1930
wie folgt entwickelt : 1926 : 789 ; 1927: 769; 1928:
1026 ; 1929 : 737 ; 1930 : 569.

Die Bevölkerungsbewegung in Oldenburg.
Die Bevölkerungsbewegung im Oldenburger

Lande hat sich im 8. Vierteljahr 1930 wie folgt
entwickelt : 988 Heiraten , 2916 Lebendgeburten,
1117 Sterbefälle , Geburtenüberschuß also 1799.
Dil Zahl der Lebendgeburten ist gegenüber dem
3 Vierteljahr 1929 um 129 geringer . Jm Ver¬
gleich mit dem Jahre 1913 beträgt der Ge¬
burtenrückgang im 3. Viertelfahr 1939 aus 1000
Einwohner gerechnet 33 Prozent . Der Ge¬
burtenüberschuß über die Sterblichkeit war im
3. Vierteljahr 1930 um 90 geringer als im
gleichen Zeitraum des Jahres 1929 und um
678 geringer als im 3. Vierteljahr 1913.

Prüfungen von Kassenangestellten.
Das Prüfungsamt für Kassenangestellte

hielt -durch den Prüfungsausschuß unter Teil¬
nahme -des Regierungskommissars am 30. und
31. März Prüfungen ab . Der Anstellungsprü-
sung unterzogen sich zehn Prüflinge , der Be¬
förderungsprüfung vier Prüflinge . Die Prü¬
fung bestand in einer schriftlichen und einer
mündlichen . Von den Prüflingen sür die An¬
stellungsprüfung bestanden mit gut 2, mit säst
gur 3 Prüflinge , 5 wurden mit genügend zen¬
siert . Die Beförderun -gsprüfung bestanden
2 Prüflinge mit gut , ein Prüfling mit fast gut
und einer mit genügend . Es waren dies die
ersten Prüfungen , die für den Bezirk des Ober«
rersicherungsamtes Oldenburg vorgenommen
worden sind. Der Vorsitzende des Prüfungs¬
ausschusses wünschte nach der Verkündung des
Prüfungsrejultates den Prüflingen auf ihrem
weiteren Lebensweg besten Erfolg.

Die Staatsbeamten haben am Sonnabend
dienstfrei.

Das Staatsministerium ordnet an , daß der
Dienst am Sonnabend , dem 4. April , ausfällt.
Die Erledigung eiliger Sachen darf durch den
Drenstausfall nicht beeinträchtigt werden.

Aus der „Weiten Wel t" :
Sie: „Du . guck mal her , der Photograph

hat mir zwei Abzüge von den Aufnahmen ge¬
schickt! Gefallen sie dir ? "

Er : „Gut getroffen bist du nicht ! Aber ich
würde mir davon doch welche bestellen , sie sind

ganz hübsch !"
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Rückblick auf den Marz.

9-
Der „Abbau", der uns Freude macht.
Hat uns die Zollunion gebracht.

Charlie kommt und wird verhimmelt,
Weil es von Verehrern wimmelt.

Der Frühling kam verwegen
Mit Grippe, Kälte, Regen.

Berolina sitzt verwaist,
Weil sich niemand um die reißt.

wegen Digamre verurteilt.
S. u. H. Kiel.  Einen überaus großen

Frauenverbrauch hat ein Bauunternehmer von
Fehmarn. Im Jahre 1920 wurde seine Ehe
zum ersten Male geschieden. Er heiratete aber
sofort wieder. Aber schon 1923 wurde auch diese
Ehe wieder geschieden. Einmal wurde der
Mann, und das andere Mal die Frau als
schuldigerTeil erklärt. Dem Bauunternehmer
aber war die Lust am Eheloben noch nicht ver¬
gangen. Er heiratete die dritte Frau . Das
war in Lübeck. Aber auch mit dieser Frau
hatte er kein Glück. Es kann allerdings auch
umgekehrt gewesen sein. Nämlich, daß ois
Frauen kein Glück mit ihm hatten. Jedenfalls
schwebte der dritte Scheidungsprozeß, als der
Bauunternehmer in Geschäften nach Fehmarn
kam. Hier lernte er ein junges Mädchen
kennen,

verliebte sich sofort in das Mädchen und es
dauerte gar nicht lange, da waren sie beide

verlobt.
Die Scheidung der dritten Ehe aber ging nicht
so schnell, wie es der Bauunternehmer wünschte.
Das Mädchen aber drängte auf Heirat. Es
wußte natürlich nicht, daß ihr Verlobter schon
verheiratet war. Der Bauunternehmer , in

Angst darum, daß ihm sein Mädchen wieder
untreu werden und die Verlobung lösen könne,
bestellte einfach das Aufgebot, und tasächlich
wurden sie dann standesamtlichgetraut . Nicht
lange dauerte es. da wurde er von seiner
jungen Frau weg verhaftet.

Der Bauunternehmer stand jetzt unter der
Anklage der Bigamie vor dem hiesigen

Schöffengericht.
Er war geständig. Viele Worte wurden darum
nicht gemacht. Mildernde Amstände waren ihm
aber zugebilligt. Er hatte selbst die Sache für
nicht so tragisch gehalten, da die Scheidung der
dritten Ehe bald ausgesprochenwerden würde.
Das Urteil lautete auf neun Monate Ge¬
fängnis.  Bewährungsfrist wurde ihm auch
nicht zugebilligt. Außerdem blieb der Haft¬
befehl bestehen! Die vierte Che des Bauunter¬
nehmers ist inzwischen für ungültig erklärt
worden. Da auch die Ehescheidungim Falle
drei inzwischen erfolgte, ist der Bauunter¬
nehmer, abgesehen davon, daß er augenblicklich
im Gefängnis sitzt, jetzt also ein freier Mann.
Neugierig ist man jetzt nur , ob er nach seiner
Freilassung mit der vierten oder mit der fünf¬
ten Frau die Ehe eingehen wird.

Ilordwestdeulsche
Rundschau.

s Noch einmal Lohnabbau bei den NWK.! Wiesmoor.
Es wurde vor kurzem an dieser Stelle schon

darauf hingewiesen, daß die NWK. Wiesmoor
es für notwendig halten, den Lohnabbau, der
überall in Deutschland einsetzte, nachdem der
Reichsarbeitsminister die verhängnisvolle Pa¬
role dazu herausgab, auf der ganzen Linie mit-
zumachen. Es wurde auch gleich darauf hinge¬
wiesen, daß sie dennoch den Strompreis nicht
von sich aus senken wollten. Damit nehmen die
NWK. eine völlig einseitige Stellung ein. Das
braucht einem auch nicht zu wundern, wenn
man so nebenbei erfährt, daß die NWK. Leute
beschäftigen, die der republikanischen Staats-
sorm feindlich gegenüberstehen, dafür aber mit
einem doppelten Lohn prämiiert werden. Es ist
wohl die Frage erlaubt , ob das von einem
Werk, das zum größten Teil dem preußischen
Fiskus gehört, aus die Dauer geduldet werden
kann. Die hier bestehenden Löhne von 82
bis 84 Pf . in der Spitze, die sich bis auf 70 Pf.
nach unten bewegen, reichen tatsächlich für
die Mehrzahl der Arbeiter und ihren Familien
nicht aus, um ihr Leben fristen zu können.
Es ist unerträglich, die unzureichenden Löhne
noch weiter zu senken; denn es ist nun einmal
Tatsache, daß an Neuanschaffungen bei diesen
Familien überhaupt nicht gedacht werden kann.
Wenn die Direktion bei den Lohnverhandlun¬
gen auf eine kinderreicheFamilie hinwies mit
der Bemerkung, daß diese Kinder noch alle so
sauber angezogen seien und daß es viel an die
Wirtschaft der Hausfrau liege, dann möchten
wir der Direktion einmal den Vorschlag machen,
sich gerade bei dieser Familie zu erkundigen,
was da alles notwendig ist. Aber diese Herr¬
schaften können sich nicht vorstellen, wie es
einem Arbeiter zumute ist, wenn er Tag für
Tag arbeitet und dann noch obendrein zusehen
mutz, daß alles rückwärts geht, trotz aller Sorge
um die Familie.

Aber sehen wir jetzt einmal zu, ob die NWK.
nicht in der Lage wären, die bestehendenLöhne
auch weiterhin zu zahlen. Da müssen wir doch
feststellen, daß es dem Kenner der Verhältnisse
auffällt , daß die Löhne vor dem Kriege höher
waren als heute. Mittlerweile ist dazu durch
Rationalisierung bei der Abteilung Torfgewin¬
nung und durch Ambauten und Einrichtungen
im Kraftwerk selbst eine erheblicheVerbilligung
der Produktionskosten herbeigesllhrt worden.
Ferner verweisen wir auf die Verträge von vor
dem Kriege und die jetzigen. Man könnte ver¬
sucht sein, anzunehmen, daß die Herren, die das
Werk vor dem Kriege hier im Moor errichteten
Lzw. übernahmen, bei der Berechnung der da¬
maligen Strompreise nicht recht bei Sinnen ge¬
wesen sind, verglichen mit den heutigen Preisen
und den damaligen Vetriebsverhältnissen und
den heutigen. Wir verweisen nur auf den
Stromvertrag mit Wilhelmshaven-RLstringen
von vor dem Kriege und dem jetzigen. Daraus
geht klar hervor, daß hier, une überall in
Deutschland, die Preispolitik der Monopol¬
betriebe sich in einem Rahmen bewegt, der un¬
serer Wirtschaft schwerenSchaden zufügt.

Nun noch einige Tatsachen, die oben nur
angedeutet wurden, in bezug auf die Doppel¬
verdiener, die bei den NWK Wiesmoor be¬
schäftigt werden. Es ist Tatsache, daß der Nacht¬
wächter W., ein Gutsbesitzer, der in der Infla¬
tionszeit sein Vermögen verloren hat, hier für
seinen Dienst einen doppelten Lohn erhält , und
zwar in Höhe von 33 bis 34 NM. vom Kraft¬
werk, wozu der gleiche Betrag von der Abtei¬
lung Torfgewinnung kommt, also von zusam¬
men 68 bis 68 NM. Ferner ist ein kinder¬
loses Ehepaar  auf dem Büro der Torf¬
gewinnung beschäftigt, das zu der Gruppe der

Doppelverdiener gehört. Bei den Gewächshaus¬
anlagen Haben zwei Arbeiter Tag- bzw. Nacht¬
dienst, bei dem einer unverhältnismäßig lange
Arbeitszeit zu verrichten hat. Die Tagschicht
arbeitet sage und schreibe noch jahraus , jahrein

13 Stunden , die andere 11 Stunden . So vervoll¬
ständigt sich das Gesicht der NWK. zu einer voll¬
endeten reaktionären Schönheit. Für die breiten
Schichten ihrer Arbeitnehmer Lohnabbau und
damit ein Ansteigen der Not und Sorge, für

die offenen und verschleierten staatsfeindlichen
Elemente doppelte Löhne. Man könnte noch
manches anführen, was dieses Bild vervollstän¬
digen würde, aber wir glauben, daß dies vor¬
erst genügt, um auch die Stellen, an denen diese
Zeilen in erster Linie gerichtet sind, einmal
daraus hinzuweisen, daß es nicht angeht, die Ar¬
beiter die ganze Not der Zeit bis zum bitteren
Ende auskosten zu lassen, wenn nicht noch wei¬
teres Unheil heraufbeschworen werden soll.
Am Schlüsse sei noch gesagt, daß für den Lohn¬
abbau von 6 Prozent auch nicht ein einziger
stichhaltiger Grund angeführt werden kann. Die
ersparte Summe von 5000 bis 6000 NM. würde,
auf die Kilowattstunde umgerechnet, noch nicht
ein Tausendstel Pfennig ergeben, unkk somit
füllt auch dieser Anschein von Begründung weg,
zumal die Betriebsleitung in der Lage ist, die
geringe Summe auf andere Weise zu ersparen.
An die Arbeiterschaftrichten wir aber die Mah¬
nung. sich durch diese willkürlichen Maßnahmen
nicht beirren zu lassen und fest und treu zusam-
menzustehen, um gemeinsam den Abwehrkamps
zu führen.

Die geheime Drahtleitung.
Der Bund nationalsozialistischer deutscher

Juristen hielt Sonnabend und Sonntag in den
Friedrichshallen in Leipzig - Connewitz  seine
zweite Reichstagung ab. Von den SA .-Leuten
wurde eine geheime Drahtleitung  nach
der Saalbühne der Friedrichshallen festgestellt.
Man vermutete ein Attentat und verständigte
die Polizei. Der Polizeibericht meldet darüber
folgendes: Am Sonntag vormittag wurde das
Polizeipräsidium von der Leitung der NSDAP,
verständigt, daß im Grundstückdes Etablisse¬
ments Friedrichshallen in Leipzig-Connewitz
eine geheime Drahtleitwng nach der Saalbühne
festgestellt worden sei. die auf ein beabsichtigtes
Sprengstoffattentat  gegen die Teil¬
nehmer schließen lasse. Das Polizeipräsidium
nahm sofort die Ermittlungen unter Zuziehung
des Erkennungsdienstes und eines Feuerwer¬
kers auf. Die Annahme, daß die Leitung
einem Sprengstoffattentat dienen sollte, be¬
stätigte sich nicht.  Es wurde festgestellt.
daß an der Drahtleitung , die von einem Nach-
bargrundstücknach dem Saal führte, unter der
Bühne eine radioartige Anlage  ange¬
bracht war. Es wurden .in dem Nachbgrgrund-
stück drei Personen ermittelt , die sich als Mit¬
glieder des Reichsbanners  Ausgaben und
zugaben, daß sie durch die Radioanlage den
Verlauf der Tagung hätten abhören  wollen.

Schwer bestrafte Eitelkeit.
Eine französische Schneiderin war der Mei¬

nung, daß sie zu dicke Waden hätte und sie
wandte sich deshalb an einen im Krankenhaus
angestellten Chirurgen, den Dr. Dujarier , um
die schöne Linie ihrer Beine Herstellen zu lassen.
Eine Operation, die der Arzt vornahm, ging
jedoch so unglücklichaus , daß das eine Bein-
amputiert werden, mußte. Die Schneiderin ver¬
heiratete sich trotzdem mit ihrem Bräutigam,
verklagte aber den Arzt auf einen Schadenersatz
von 200 000 Frank. In diesen Tagen hat auch
die zweite Instanz ihr diese Summe zugespro-
Hen. In den Begründungen der Gerichte heißt
es, daß Verschönerungsfragen keinen genügen¬
den Grund zur Vornahme einer Operation er¬
geben und daß der Chirurg die Patientin vor¬
her über die Gefahr der Operation hätte auf¬
klären müssen.

Zuck und Muck haben zusammen ein Lot¬
terielos gespielt. Sie haben eine Wanduhr ge,
Wonnen.

„Was machen wir nun ?" fragte Zuck Muck.
„Ich hänge di« Uhr in mein Zimmer."
„Na. und mein Anteil?"
„Du darfst mich manchmal besuchen und Nach¬

sehen, wie spät es ist."

Erlebnissem« einem Vuch.
Von

Karl Strecker.
Ich Hatte eine kleine Erholungsreise an-

getreten. Da ich kein« wesentlichenVüchersen-
dungen für -diese Zeit erwartete, war ich so
leichtsinnig gewesen, mir mit der übrigen Post
auch etwa eintreffende Bücher nachsenden zu
lassen. Schon am dritten Tage erhielt ich einen
Wälzer von — sage und schreibe— 1723 Spal¬
ten Großformat, in Halbleder . . . Eine schöne
Belastung des Gepäcks! Und sollte ich dies
Mammut etwa in den 14 Tagen meiner „Aus¬
spannung" erledigen? . . .

Leider hatte ich schlechtes Wetter, es war die
kleine kühle Rogenperiode im Sommer 1929. Der
Abend dieses Tages war unfreundlich, der Re¬
gen trommelte an den FensterscheibenGen-eral-
marsch. Das Thermometer war draußen auf
sechs Grad gefallen. Ich suchte mir nach dem
Abendessen ein stilles Sofaplätzchen und bestellte
mir Tee mit Rum und nahm das Buch vor.
Gleich das erste Wort war verstimmend: „Rech¬
nung". Eine Reihe mattblauer Zahlkarten, die
unausgöfüllt dwbeim auf meinem Schreibtisch
lagen, fiel mir ein. Aergerlich blätterte ich
um. Aber schon nach wenigen Minuten war
mir . als streckten sich ein Dutzend kleiner Mag¬
netstifte zwischen den Blättern hervor, als hiel-
ren mich Gummistrippen fest an diesem wunder¬
lich kunterbunten Inhalt , an diesen fettgedruck¬
ten Stichworten der Titel auf jeder Seite , an
diesem bunten Wirbel der verschiedenen Be¬
griffe, an diesem Kaleidoskopder seltsamen Ge¬
genstände, Wesen, Einrichtungen, an diesem
lebensprühendenAusschnittaus einem Weltbild.

Der Reichtumder Dinge, die da vor mir auf¬
tauchten, schien unerschöpflich. Und unter der
unicheinbarstenVerpackung entdeckte ich manch¬
mal den anziehendsten Inhalt . Da steht als
Aeberschriftdas einfache Wort „Reflexe". Und
rn dem knapp zwei Spalten langen Artikel steckt
eine Fülle des Wissens bis zu den jüngsten
uoychungen über Tierpsychologie und Nerven¬
tätigkeit. Eine klare und verständliche Abbil¬

dung gibt Aufschluß über die Bildung des Re¬
flexbogens. Man sicht die Verbindung der
rezeptorischenZelle mit den motorischenZellen
und den Assoziationszellen. Und aus dem Rein-
wissenschaftlichen heraus schälen sich die inter¬
essantestenBeobachtungen im täglichen Löben:
„Läßt man einen Hund fressen, so löst der Kau-
akt eine Absonderung von Magensaft aus (un¬
bedingter Reflex). Läßt man während des
Fressens einen bestimmten Ton erklingen, so
wird nach genügend häufiger Wiederholung die¬
ses Vorganges schon allein das Erklingen dieses
(und zwar nur dieses) bestimmten Tones eine
Magenabsonderung herbeiführen (bedingter Re¬
flex)."

Einige Seiten weiter: „Reformbewegung."
Es sei hier gleich bemerkt, daß man dies Wort
auf den ganzen, wohlbeleibten Band und seine
elf Geschwister(soviel sind es) anwenden könnte.
Das vorliegende Buch enthält nämlich, alpha¬
betisch geordnet, die Begriffe von „Rechnung
bis Sesfedern", es ist der letzte Band von
„Meyers Lexikon", ehemals „Meyers Konver¬
sationslexikon" genannt, von dem es die sie¬
bente, völlig neu bearbeitete Auflage darstellt.
Reform liegt schon in dem kürzeren Titel , Re¬
form aber auch in der Fassung, die jedes über¬
flüssige Wort ausschaltet und alles Wesentliche
bis zum Jahre 1929 sozusagendekokt darreicht.
Und nun die übrige „Reformbewegung" ! Sie
erstreckt sich in drei Spalten auf die Bestrebun¬
gen neuer und verbessernderUmgestaltung in
allen Gebieten, als da sind: Ernährung . Heil¬
kunde. Kleidung, Wohnung, Erziehung, Unter¬
richt, Ehe, Geschlechtsleben; Rechtschreibung,
Wirtschaft, Rechtspflege, Strafvollzug, also ver¬
steckt unter einer unscheinbaren Ueberschrift find
fast alle jungen Bestrebungen unseres gegenwär¬
tigen Lebens zusammengefaßt! Wir blättern
werter und finden Wissenswertes über „Reichs¬
bank", über die „ReiHsbehörden". Reichs¬
gesetze". (Uebersicht über alle Gesetze). „Reichs¬
wehr" und „Reichstag." Farbige Bilder be¬
leben plötzlich das Arme. Es sind Abbildunaen
besondersgelungener Plakate der neuesten„Re¬
klame". Ein Muster an Farbenschönheit und

Präzision. Zwanzig Abbildungen höchst ver¬
trackter Geschöpfe: „Rekonstruktionen fossiler
Tiere." Gleich darauf unter „Rekord" ein sehr
ausführliches Verzeichnis sämtlicher Höchstlei¬
stungen im Sport . Unter „Reparationen " unser
fürchterliches Schuldenverzeichnis. Die „Re¬
lativitätslehre " ist knapp und klar und doch er¬
schöpfend(mit Zeichnungen) behandelt.

Unter „Religion" ein unterrichtendes Ge¬
samtbild über den Riesenkomplex menschlicher
Kultur mit vier ganzseitigen Konfessionskarten
und einer Tabelle aller deutschen Verwaltungs¬
bezirke (Kreise) nach der Zahl ihrer religiösen
Bekenner. Auch hier ein unscheinbarer Abschnitt
„Religiöse Bewegung der Gegenwart", aber
welche Fülle ! Ein Musterbeispiel für knappe
Fassung, dies Bild der verschiedensten religiösen
Bestrebungen, insbesondere nach dem Kriege!
Wenig Seiten weiter unter „Renaissance" wie¬
der ein Fest fürs Auge: in entzückenden Bilder-
tafeln wird das Charakterristischedieser Kunst¬
form an trefflich gewählten Beispielen klar¬
gelegt Ein glücklicherZufall, das in diesem
Bande die Abschnitte „Renaissance". „Rokoko",
„RomanischeKunst" und „Römische Kunst" nahe
beieinanderstehen. Das gibt auch für den, der
in Kunstdingen nicht Laie ist, fesselnde und lehr¬
reiche Vergleichsmöglichkeiten. Da sehen wir
bei „Renaissance" die strenge Stilistik im In¬
nern der Peterskirche, in den Palästen von Flo¬
renz und Venedig gegenüber der willkürlichen,
aber bestrickend anmutigen Ornamentik des
„Rokoko" etwa im Würzburger Kaisersaal oder
in Knobelsdorffs Potsdamer Konzertzimmer:
Muster der romanischenKunst u. a.: das Innere
der Markuskirche in Venedig; das Großzügige
der speziell römischen Kunst im Kolosseumöder
Grabmal des Hadrian, die romanischeBaukunst
wieder im Innern der Michaeliskirche in Hil¬
desheim oder in der Kathedrale zu Parma.
Man wird nicht müde, vor- und zurllckznblät-
tern. Wie fesselnd ein Vergleich des Reiter¬
standbildnisses des Eolleoni (Venedig) und des
Mark Aurel (Rom). Erweitert wird dieser An¬
schauungsunterrichtnoch durch die Bildtafeln der
russischen Kunst, namentlich in der Architektur.

Kontraste seltsamster Axt halten in Span»
nung, so wenn man gleich,darauf die „Röntgen¬
bilder" betrachtet, die inneren Vanformen dex
Natur , die Symetrie und kalte Zweckmäßigkeit
ohne Hülle des Fleisches. Auch dieser „Rönt-
gen"-Abschnitt ist, wie alles Neuere, mit beson¬
derer Liebe bearbeitet. Da nimmt natürlich
der „Rundfunk" einen besonderen Platz ein, ein«
sechsseitige illustrierte Beilage vereint alles
Wissenswerte und Interessante auf diesem Ge¬
biet bis zu den letzten Erfindungen. Der Po¬
litiker wird namentlich in dem Artikel „Ruß¬
land". in den Abschnitten über den Weltkrieg
und die Sowjetrepublik viel Wertvolles finden/
Und plötzlich sieht man das , was von allen die¬
sen Dingen lebhaft innerlich bewegt wird: den
„Schädel" des Menschenin verschiedenen Typen
aus den Blättern grinsen. In wohltuendem
Gegensatz dazu wie eine ästhetische lleber-
raschung: den farbigen Abglanz der „Schmet¬
terlinge", „Schmucksteine", beides unvergleich¬
lich in der Farbentechnik, beglückendfür das
Auge. Anziehend auch die Abschnitte „Schul¬
bauten", „Schulgesuudheitspflsge" mit bildlicher
Darstellung des Neuesten und Praktischsten ruf
diesem Gebiet (Klassenzimmer, Tische, Bänke,
verstellbare Doppelwandtafeln. Trinkspring¬
brunnen usw.). Reich und schön ist auch der
illustrierte Abschnitt. „Schutzeinrichtungender
Tiere und Pflanzen".

So verfolgt man, wie der scharfbelichtende
Scheinwerfer dieses Buches sich in seinem
alphabetischen Bezirk ans alles richtet, was
wesentlich, was für den Menschen von heute
wertvoll und interessant tst. Die gründliche
Sachlichkeit wie die übersichtliche Anordnung
sind gleich bewundernswert. Im „Meyer" haben
wir das erste große Nachkriegslexikon, das
bibliographischmoderne Weltbild.

Zwei Tage währte der Regen, zwei Tage das
kurzweiligeSpiel des Blätterns und Studierens
in diesem lehrreichen, durchaus modernen Werk.
Wie gut, daß es mir nachgeschickt wurde, es er¬
hellte trübe Stunden und wandelte die Lange¬
weile stubenhockerisch?r Einsamkeit in den Ge¬
nuß heiterer Belehrung.



Ms dem Sldenbm'E 9ande
Kurze Mitteilungen aus dem Lande. Ein

Schadenfeuer  äscherte nachts in Schander-
rvieke die Besitzung einer Witwe ein. Fast
alles Mobilar sowie einiges Kleinvieh oer-
drannte mit. — Ebenso wurde in Beningsehn
das Haus eines Schissers durch Feuer zer¬
stört.  Von dem Vieh kam eine Kuh in den
Flammen um. — Sodann brach nachts in einem
Hause in Papenburg ein Brand  aus , vor dem
sich die schlafenden Bewohner nur mit Mühe in
Sicherheit bringen konnten. Van dem Mobilar
wurde^ nur wenig gerettet, ausserdem fielen
zwei Schweine und einige Hühner den Flam¬
men zun> Opfer. — In der Nähe von Rastede
kam ein Auto einem Sandwagen
»u nahe  und ging zu Bruch. Eins der bei¬
den Mädchen, die im Auto fassen, stieß mit dem
Kopf Lurch die Scheibe, ohne jedoch Verletzun¬
gen zu erleiden. — Bei Südgeorgsfehn scheu¬
ten die Pferde  eines Fuhrwerkes als ein
Kaufmann mit feinem Rade an ihnen vorbei¬
fahren wollte. Der Kaufmann stürzie, und die
Räder oes Wagens gingen ihm über die Brust,
>o daß er einen Rippenüruch erlitt . — Das sechs
Monate alte Kind eines Schneidermeisters in
Meppen trug ein sogenanntes aus Stoff gefer¬
tigtes Aahnhalsbändchen. Im Spiele der
Händchen zog sich das Halsband so fest W. daß
der Säugling in Erstickungsgefahr
geriet. Unter den Händen des Arztes ist er
gestorben — In Ganderkesee brannte ein
großer Lagerschuppen  der Landwirt¬
schaftlichen Bezugsgenossenfchaftfast völlig nie¬
der. Die in dem vernichteten Teil des Schup¬
pens gelagerten Futtermittel . Gerätschaften uad
Kunstdüngermengensind dem Feuer zum  Opfer I

gefallen. --- In Garnholt erschoß sich ein
l7jähriger Dienstknecht  mit dem
Jagdgewehr seines Dienstherrn. — In die
Weser gesprungen  ich nahe der Lloyd¬
halle in Bremerhaven eine Frau , die dabei
einen Herzschlag erlitt und ertrank. Die ange-
triebene Leiche wurde geborgen. — Bei Elisa¬
bethfehn fiel ein kleines Mädchen in den
Kanal.  Ein junger Mann sprang ins Wasser
und holte das Kind unter eigener Lebensgefahr
an Land.

Wettkampf zwischen Beefsteakund Banane.
Im Anschluß an eine spannende Radio¬

diskussion zwischen einem Perfechter der Fleisch¬
nahrung und dem bekannten dänischen Vor¬
kämpfer für vegetarisch« Ernährung Dr, Hind-
hede. die im Kopenhagen«! Rundfunk stattfand,
wird im Mai ein Radrennen zwischen dem
Fleischernährren und dem Versuchsobjekt Dr.
Hindhedes, einem Manne, der seit vielen Jah¬
ren ausschließlichnach den vegetarischen Koch¬
rezepten Hindhedes gelebt hat, ausgekämpst
werden. Die nahezu gleich alten und schweren
Kombattanten sollen zum Gegenstand wissen¬
schaftlicher Untersuchungen bezgl. des Grades
der Ermüdung, der Kräfteüberlegenheit, des
Blutdrucks usw. gemacht werden. In ganz
Dänemark bringt man dem Austrag dieses
„Kampfes zwischen Beefsteak und Banane" leb¬
haftes Interesse entgegen.

Auch die Sardellen streiken.
In Holland  befürchtet man den Verlust

eines einträglichen Marktes, nämlich den des
Sardellenfanges.  Der große Abschlutz-
damm, der die Zuidersee vom Meere absperren
soll und End« 1931 fast vollkommensertiggestellt

sein wird, verhindert den Zugang der Sardel¬
len. dis das Brackwasser in großen Mengen
zum Ablaichen aufsuchten.

InHalle  löste die Polizei gestern eine von
Rechtsverbönden veranstaltete Bismarck-
feier  wegen Verächtlichmachung der Republik
aus. Es sollte hierbei der Stahlhelmführer
Düsterberg  über das Volksbegehrenspre¬
chen. Jungstahlhelmerkündigten nach der Auf¬
lösung den Polizeibeamten Rache an.

Der Berliner  SA .-Führer der Nazis,
tzauptmanna. D. Stenne,  ist seines Amtes
enthoben worden. An seine Stelle tritt der be¬
kannte Fememörder Oberleutnanta. D. Schulz.

Schiffahrt und Schiffbau.
Rordenhamer Fischdampferverkehr. ZumMarkt gewesen heute: „Bürgermeister Schmrdi",

Kpt. Westermann, von der Nordsee in Geeste¬
münde: „Jever ". Kpt. Witting . von der Nord¬
see in Geestemünde: „Wesermünde" Kpt. Hirsch,
von Island in Geestemünde: Abfahrt heut«:
„Chemnitz". Kpt. Weinberg, nach Island:
„Konsul Dubbert", Kpt. Schräge, nach Island.

GSMMEWeS.
Der Sieg des Frühlings . Unter diesem

Motto steht die soeben erschieneneerste April-
Ausgabe des Karstadt - Magazins.  Die
Jugend strömt wieder hinaus auf die Spiel¬
plätze und in die Parks , und was sie da treibt,
geben eine Anzahl gut gelungener Augendlicks-
Aufnahmen lebensvoll wieder. Daß auch die

Kleinsten für ihre Spazierfahrten im schönen
neuen Kinderwagen schon modische Forderungen
stellen, erfahren wir aus einem Mode-Aufsatz
über Erstlingskleidung. Für die Größeren
spielt Frau Mode natürlich eine noch größere
Rolle, besonders jetzt, wo das neue Schurjahr
anfängt und so manches Kind zum ersten Male
den bedeutungsvollen Gang zur Schule antritt.
Ein reizend aufgezogener Bilderartikel : „Mit
neuen Kleidern ins neue Schuljahr" wirs oes-
halb mancher Mutter sehr willkommenfern. Zn
einem weiteren Artikel werden sodann die mo¬
dischen Kleinigkeiten gezeigt, die das Bild der
eleganten Dame vollenden. Der seurlletoinsrijche
Teil des Heftes ist vor allem auf oas Osterfest
eingestellt und bringt humorvolle Erzählungen
uns amüsante Zeichnungen. Auch sei verraten,
Lok das Heft einige originelle Aprilscherze ent¬
hält, die zu finden der Intelligenz der Leser
überlassen ist.

ZwtGSvmmer
Schwarr-Kor-Goid.

Kreis Oldenburg-Nord. Am 12. April findet
das Kreistreffen in Wittmund statt. Alle
Ortsgruppen haben sofort die erforderlichen
Anordnungen zu treffen. 2.30 Uhr: Antre¬
ten Marktplatz Wittmund.

Rüstringen-Wilhelmshaven. Listen zur Ein-
zeichnnng für die Fahr ! nach Wittmund
liegen im Büro aus . Diese Woche ist das
Büro am Donnerstag geöffnet von 5 bis 7
Uhr.

Für vie SchrnUeiiung oeraniworillch Iolef
Kliche.  Rüstungen — Druck und Verlag:

Paul Aug  K To  Rüstungen

-6 ^-

diel « sn!

Sür die DaStagek
Goldstaub-Mehl . I P,d . 0,32 F!
Auszug -Mehl . 1 Psd. 0,32 Ft
blaue Rosinen . 1 Psd. o,10 Ft
Helle Rosinen . 1 Pfd 0,60 F!
Korinthen . 1 Pfd. 0,50 Ft
Hagelzucker . 1 Psd. 0,38 Ft
Puderzucker . 1 Pfd. 0 44 F!
Süße Monde,n . >st PW. 0 35 F!
Bittere Mandeln . 'st Pid. 0,40F7
Sukkade . st. Psd. 0,35 FtS«M

S «L«v»«a»vstag!
1 Dose 2 PW. Grünwhl . 0,48 Ft
1 Dose 3 Pfd. Grünkohl . 0,70^
1 Dose 4 Pld . Grünkohl . 0,90 F!
1 Dos» 5 P,d . Grünkohl . I. tü Ft
Donnerstag : Ronning -Kastee duftend frisch:

SamS»ft»!
Harte Plockwurst . 1 Pfd. 1,20 Ft
Harte Ccrvelatwurst . I PW. l,20 F!
Grobe Plockwurst, l . Sorte . . . 1 Pld. l,6o Ft
Vollseller Schweizer . 1 Pld . l,20 Ft
Gekochter Swinlen . . . . . 1 PW. >.8V Ft
Roher Schinken, Io. . l Pfd. 1,80 F!M«s«
K«s»v»t Vis Sstvvnl

Kompott!
1 Dose 2 Pfd. Apfelmus . 0,60 ^
1 Dose 2 Pfd. Pflaumen . . . . . . 0,60
1 Dose 2 Psd. Kürbis, fein . 0,50 FL

Spargel!
Spargelabschnitte. I-Icg-Dose 1,30̂
Brechlpargel . I-Kg-Dvsel.52 F!
Stangenipargek, dünn . . . I-Ke-Doie1.75F
Stangenspargel, 50160er. . . l-stu-Dose 2,20 Ftpurer

Steinpilze:
V,-bg'Dose . . 0 94F! I-Ku-Dvse . . 1,75 Ft

Steinpilze in eigenem Saft,
V,>k«-Dose . . i.okiFt i-kg-Dose . . 2,13-L

Champignons:
sts-ko-Dose . , 0,63 Fr 9.-k8»Dose . . l,10
stg-kx-Tose . . . 8,03 Fl

Morcheln:
stt-kg-Dose . . 0,00F! stz-kg-Dose . . 1,47 Fr

Gemüsel
1 Dose 2 PW. GemischtesGemüse .
1 Dose ZPfd. Erbsen mit Karotten
1 Du « 2 PW. Gemüse-Erbsen . .
1 Doe 2 Pld . Brechbohnen , .
1 Dow 2 Psd. Brechbohnen, sadensrei
1 Dose 2 Pld. Schnittbohnen . . .
1 Dose 2 Pfd- Spinat.

Ausnahmepreis:
1 Dose 2 Pfd. Ersen 1
1 Dose 2 Pfd. Karotten / - - -

0,65 F!
0,48 F
0.48 F
0,48 F!
0,55 Fk
048 Fr
0,48^

0,75 Fr

§üv die Dowlel
Rheinwein . . . . . . . 3 Flaschen2,00 «F
Ap'elwein . 3Flaichen I,I»>F!
Obstichaumwein . I Flasche >,70 Fr
Erdbeeren . I.KZ-Dosc l,60F!
Ananas . 1-ku-Dose 1,70 Fr

Ltsrhwrin!
18Zder Gunierb>umerSternberg "st-Ltr.-Fl . 1,00 F!
1829er Liebsrauwilch . . . "st-Ltr.-Fl . 1,25 F!
1829er Berncaiteler Riesling . "st-Ltr.-Fl . l,3l>Fr
1829erZeller schw. Katz , . . st.-Ltr.-Fl . 1.50 Fr

Süßwein!
1 Flasche"st Ltr. Samos .
1 Flasche"st L».. Tarraguna
1 Flasche"st Ltr, Malaga .

Sa «; selslve La«»»!»«
1 Stiege . 1-90 .̂ k

8kterWllWW„FrMnuuAm"
Gsgr 1805. Rüstringen . Gegr. 1905.

Am 1. Ostertag , im „Lchützeuhos":

Ae Wer des Rijikiitn
Volksstück mit Gesangin 5Aktenv.R,Kneifet.
l .Abt.: Des GeigersHeimkehr. 2.Abt. : Kunst

und Arbeit. 3. Abt.: Des KnechtesRache.
—In den Zwischenpausen rKonzert . —-
Kassenöfsnung7.30 Uhr. Ansang 8 llhr.

Eintritt im Vorverkauf 60 Ps.
Abendkasse 80 Ps.

Vorverkauf: Gemüsehandlung H. Herders,
Siebethsburger Heim, Restaurant Hopfen-
blüte, Gewerkschaftshaus-Restaurant, Eö-

rings Hotel, sowie im Schützenhos

Dir»»kirrrckrvllnK:
IHMM !lM

»Oivia alle anäern Sorten lkook u»<l Urattwoke
in blutkrisohör(Qualität LU iiisärixstea Ursisev

Disckvinana,  bletrsr XVex

Verdingung.
Für die Anlagen der Krastsahrbersitkchastdes

Standorts Wilhelmshaven . KaserneMühlenweg,
werden folgendeArbeitenöffentlich ausgeschrieben:

Los 1: Be- und Entwässerungs-Anlagen
innerhalb der Gebäude.

Los 2: Aeußere Entwässerungs-Anlagen.
Die Verdingungsunterlagen sind, soweit der

Vorrat reicht, gegen Selbftkostenerstaitung von
1.00 RM. für Los l und 0,5» RM. jür LoS 2 beim
Standorts -Bauomk, Zimmer 66l>, wo auch d>e
Zeichnungeneingesehenwerden können, erhälllich.

Angebotstermin
für Los 1: N. April 1831, vorm. 11 Uhr
für Los 2: II . April 1931, mittags 12 Uhr

Zuschlagsirist bis 30. April 1931.
Wilhelmshaven, den 1. April 1831.

Standorts -Bauamt.

SuiMr-MttiuWe>
Mit dem heutigen Tage übernehme ich das
im Hause des Herrn Gvwers, Luisenstr 81

befindliche
Damen - and Herren - Friseur -Geschäft.
Mein Bestreben ist eine stets freundlicheund

saubereBedienung.
Ich bitte eine geehrte Einwohnerschast
WilhelmShaven-Rüstringens mein iungeS
Unternehmen gütigst unterstützenzu wollen.

Hochachtungsvoll

WUHalrn « !»»»
Damen «und Herren -Frisenr.

Kichlilht Nolhrillilkli.
W.-IM. MillmeniMk Wr.-Mkliük
Mittwoch, 1. April , abends 7 Uhr: Abendmahls-

seior für Neuengroden.
Donnerstag , 2. April , abends 7 Uhr: Abend-

mahlsfeier für Sicbethsburg und höhere
Schulen, Bamberger.

Korsreitag, 3. April , 10 Uhr: Gottesdienst mit
Abendmahlsseier. Kirchcnchor. Toennietzen.
Nachmittags 3 Uhr: Abendmahlsseier für
die Neukonfirmierten des 1. Psarrbezirks
und ihre Angehörigen. Toennicßen.

In allen Gottesdiensten Sammlung für das
syrischeWaisenhaus.

EvMMe KlkAMMiM Seme«,.
Gründonnerstag, abends 6 Uhr: Abendmahls-

sclcr für vie Konfirmierten des 1. Psarr¬
bezirks. Rodiok.

Karfreitag, 10 Uhr: Gottesdienst unter Mitwir¬
kung des Kirchenchors. AnschließendAbend-
mahlsferer. Jser. — Nachmittags 5 Uhr:
Abendmahlsseier. Rodiek.

üiirtkiWk WMsIIe
Tägliah^eölknet
Fa beiäen Ostsrta ŝn
»«Kee«onre»te

»saoutenil kepakgeLotzt» p»ok»o.

ist ^ nalitLH

Vrsi iins kaak«

jvckv Iinii 8ki»i»

Äiv k v̂iuv,

PIOl 8PHst

Hviv Irvi » v
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Gewerkschaftliches.
Was freie Gewerkschaften leisten.

Was freie Gewerkschaften leisten — darüber
mbt ein jetzt erschienener Bericht über die Kai¬
anlage des Deutschen Werkmeisterverbandes im
^ahre 1930 lehrreichen Aufschluß. Für die Aus¬
bildung der Mitglieder sind vom Verband über
324  000 RM . ausgeaeben worden , womit u. a.
weil über 100 technische Kurse und ürka 20 ge¬
werkschaftliche und arbeitsrechtliche Schulungen
finanziert wurden Der Kassenbericht bilanziert
mit über 7 Millionen RM . Die Leistungen
der Sterbe -, Brand - und Krankenkasse des Ver¬
bandes betrugen zusammen über 4 2 Millionen
sim Jahre 1929 zirka 3.5 Millionen ) . An Stel-
lenlosenunterstützung zahlte der Verband im
vergangenen Jahre 2.014 Millionen RM . Das
bedeutet eine starke Steigerung gegenüber dem
Vorjahr , in dem bereits 1.3 Millionen auf-
gewendet wurden , Für seine invaliden gab er
1930 735 494 RM . aus s1929 682 000 RM ) -
also auch hier ein bemerkenswertes Anwachsen
der Leistungen . Beträge von über eine Mill.
Reichsmark wurden in dem vom Verband kosten¬
los gewährten Rechtsschutz erstritten.

Di « Gesamtunterstützungsleistungen betrugen
im vergangenen Jahr 3.759 Millionen RM.
(1929 2,79 Mill .s. wozu noch die Leistungen der
Sterbe -, Brand - und Krankenkasse hinzutreten.
Sämtliche Unterstützunas - und Bersicherunqs-
leistunqen ergaben 1939 7,9 Millionen RM.
l1929 6,29 Millionen ) .

Das sind Ziffern , mit denen sich der Verband
sehen lassen kann : denn man must bedenken.
Laß auch er ganz besonders unter der Krise litt,
da die Rationallsterung für di« Werkmeister
besonders ungünstige Wirkungen zur Folge
hatte.

Soziales.
Tagung der Alkoholgegner tn Bremen . Fol¬

gender Bericht gehl uns mit der Bitte um Auf¬
nahme zu : Die Vierteljahrsversammlung des
12. Distrikts des Deutschen Guttemplerordens
fand diesmal im Logenhaus Bremen . Eeorg-
straße. statt , dessen großer Saal die zahlreiche
Teilnehmerschar kaum zu fassen vermochte. In
der voraufgehenden Großlogensitzung wurden
durch den Berliner Vertreter des Eroßtemplers
75 Mitglieder in den Eroßlogengrad eingeführr:
weitere 65 Mitglieder erhielten den Distrikts¬
grad . Die Berichte des Vorstandes zeugten von
erfolgreicher Arbeit , die Zahl der männlichen
Mitglieder hat sich um 23 Prozent , die der
weiblichen um 33 Prozent vermehrt . Acht neue
Logen konnten eröffnet werden . Die Arbeit auf
Grund des Gaststättengesetzes gestaltete sich recht
schwierig . Es muß dahin gewirkt werden , ein¬
zelne Bestimmungen , so z. B . über den Flaschen-
Lievhandel . wirksamer zu machen und hierfür
die Konzesstonspflicht einzuführen . Diese For¬
derung ist von jeher auch von den Wirteverbän¬
den vertreten worden . Seit Einführung des
neuen Gaststättengesetzes hört man aber nichts
mehr von dieser Forderung . Auch ist seitens der
Regierung inzwischen nichts geschehen, um den
Flaschenbierhandel konzefstonspflichti « zu machen
und dadurch den Alkoholismus einzudämmen.
Mit anderen Möglichkeiten des Grststättengeset-
zes erhält es sich ähnlich . Es bleibt daher kein
anderer Weg . als daß die Alkoholgegner ihre
Aufklärungsarbeit über die Schäden des Äl-
koholismus und die gesetzlichen Möglichkeiten
seiner Beschränkung in immer weitere Kress«
tragen und wegen des Flaschenbierhandels dar¬
auf Hinweisen , daß es eine Ungerechtigkeit ist.
den Ausschank in der Gastwirtschaft von einer
Konzession abhängig zu machen, den Handel
aber konzesstonsfrei zu lassen. Am Schluß der
Tagung hielt der Vertreter des Großtemplers.
Herr Goesch, Berlin , einen Vortrag , der sich
hauptsächlich mit organisatorischen Fragen der
gesamten alkoholgognerischen Bewegung befaßte.

Volkswirtschaft.
Zentralviehmarkt Oldenburg vom 31. März . I

(Amtlicher Marktbericht .) Zucht - und.
Nutzviehmarkt.  Auftrieb : 112 Stück!
Großvieh , darunter 11 Kälber . Es kosteten:
hochtragende Kühe 1. Qualität 599—549 RM .. I

13VV Versammlungen.
Das Ergebnis der sozialdemokratischen Werbetätigkeit von einer Woche.

„lleberfüllte Versammlungen ". „Parallel-
Kundgcbungen und polizeiliche Sperrungen ",
„viele Neuaufnahmen ", „wieder neue Orts¬
gruppen gegründet " — so berichten die Orga¬
nisationen der Sozialdemokratie über den Ver¬
lauf der Veranstaltungen in der letzten Woche.
Aus den Verickten spricht Aktivität , spricht
Energie der Massen ! Versammlungen über
Versammlungen , mehr und mehr breitet sich
die Kampagne aus . über die im einzelnen zu
berichten, der Raum nicht ausreicht . Von den
Großstädten ins flache Land in jedes kleine
Dorf trägt die Sozialdemokratie ihren Auf-
klärungsseldzug . Tag um Tag sind die Funk¬
tionäre . die Referenten unterwegs ! Immense
Kleinarbeit wird geleistet . Niemand spr'cht
darüber , als Selbstverständlichkeit wird die Ar¬
beit dieser stillen Helden verrichtet : für die
Partei , für den Sozialismus.

Siebzehn von dreinnddreißig Landesorgani-

sationen der Sozialdemokratie berichten über
ihre Werbearbeit in der letzten Woche wie folgt:

Brandenburg meldet 87 Versammlungen.
Hannover 82 , Franken 79. München 61. Frank¬
furt 69 . Dresden 49. Hessen- Kassel 47. Görlitz 43.
Zwickau 49. Mittelschlesien 36 . k>eOen-Qffenb - ch
25. Baden 21. Pommern 21. Mecklenburg 21,
Oberrhein 19. Düsseldorf 19 und Leipzig 7 Ver¬
sammlungen . Annähernd 799 Kundgebungen in
einer Woche veranstaltet von etwa der Hälfte
aller Parteibezirke ! Mit gleicher Intensität
wird auch in den nicht erwähnten Teilen der
Organisationen die Versammlunasaktion durch¬
geführt . so daß wohl rund 1399 Demonstra¬
tionen und Versammlungen der Sozialdemokro
tie in der letzten Woche stattfanden.

Die Offensive wird fortgesetzt, wird gestei¬
gert . Das ganze  Reich soll unser Kampf¬
gelände sein!

Anstatt Hochzeit- GesimgniS!
Die Schwester als LerrSteri «.

Aus Berlin  wird berichtet : Für die Oster¬
feiertage waren die Hochzeitsfeierlichkeiten an¬
gesetzt. Alle Vorbereitungen waren schon ge¬
troffen und die vom Schicksal so arg herum¬
gestoßene Frau Schmidt sollte nun endlich in
den ruhigen Hafen der Ehe einlaufen . Da kam
nlln diese furchtbare Geschichte dazwischen, über
die jetzt vor dem Schöffengericht Charlotten-
burg verhandelt wurde , und das Ende davon ist.

daß Frau Schmidt nun im Gefängnis über
die verhinderte Hochzeit und ihr unglück¬

liches Schicksal Nachdenken wird.
Die Angeklagte gehört zu jenen Geschöpfen,

die im täglichen harten Kampf ums Dasein den
inneren Halt verloren haben . Im Jahre 1912
hatte sie geheiratet , nach einem Jahr schon
ging die Ebe in die Brüche und es begann nun
für Frau Schmidt der bittere Kampf ums täg¬
liche Brot . Dem war sie aber nicht gewachsen.
Mehrere Straftaten legten dafür Zeuqnis ab.
Vor zehn Jahren aber hörten die Straftaten
plötzlich auf . Frau Schmidt hatte Stellung ge¬
funden , es schien wieder bergauf zu gehen.

Frau Schmidt war erkrankt, hatte die Ar¬
beit verloren und nistete sich, als sie aus dem
Krankenhaus entlasten wurde , bei einer Frau
Ohmann ein . bei der sie schon früher einmal
acwobnt hatte . Frau Ohmann besaß in ibrem
Vertiko eine Kasteite , in der sich ein schöner
Brillantrina befand . Den Schlüssel zu diesem
„Tresor " hatte sie gut hinter einem Keilkissen
versteckt.

Sine » Tages entdeckte Fra « Ohmann zu
ihrem Entsetzen, daß der Brillantring an»

der Kassette verfchwnnden war.
Sie rannte zur Polizei . Frau Schmidt wurde
des Diebstahls bezichtigt , sie leugnete aber
Stein und Bein . Man konnte ihr nichts Nach¬
weisen und ko wurde auch die Untersuchung
wieder eingestellt.

Da erschien nun jedoch nach längerer Zeit
die Schwester von Frau Schmidt bei Obmanns

«nd erzählte , daß die Schwester einen Bril»
lantring versetzt Hab«.

Die Beschuldigte leugnete standhaft weil er.
aber Frau Ohmann ging der Sache nach. Sie
erfuhr die Adresse des Leihamts , ging hin . ließ
sich den Ring zeigen und sah. daß es der ihr«
war.

Frau Schmidt hatte keine Ahnung von dem
Wert des Schmuckes gehabt , sie hatte sich
nur zwei Mark fünfzig für den Ring geben

lassen.
Heute erzählt die Angeklagte dem Gericht,

daß sie das Geld für ein Mittagessen aus-
gegeben habe . Es ist kehr schlimm für die An¬
geklagte . die wieder in Arbeit steht und gerade
Hochzeit machen wollte . Nach zehn Jahren ist
sie rückfällig aeworden . Schwerer Diebstahl —
hartnäckiges Leugnen — einIahrGefäng-
n i s . Ganze zwei Mark fünfzig haben erneut
das Leben der Frau Schmidt zerstört.

2. Qualität 499- 489 RM .. 3. Qualität 289 bis
379 RM . : tragende Rinder 1. Qualität 499
bis 459 RM .. 2. Qualität 399- 899 NM . : güste
Rinder und Weidetiere 189—399 RM .: Zucht¬
bullen 189—259 RM . : Zuchtkälber bis zwei
Monate alt 79—119 RM .. bis 14 Tage alt 39
bis 69 RM . Ausgesuchte Tiere in allen Gat¬
tungen über Notiz . Marktverkauf : Ruhig . —
Nächster Zucht- und Nutzvieh» und Pferdemarkt
am Dienstag , dem 7. April.

Nordwestdeutsche
Rundschau.

Schortens . Freie Turn erschüft
Schortens.  Am Donnerstag fällt der Är-
teitsabend aus , dafür ist der Freitagnach-
mittag festgesetzt. Pflicht eines jeden Sports¬
genossen ist es , pünktlich um 1 Uhr zu erschei¬
nen . ebenso am 2. Ostertag nachmittags . Am
l . Ostsrtag wird nicht gearbeitet.

Wiesmoör . Ein Bortrag über Er
ziehungsfragen.  Hier fand ein öffent
licher Bortrag über Srziehnngsfragen statt . An
wesend waren 59 Personen . Referent war der
Genosse Eisfeld , Lehrer aus Emden . Im An¬
fang seiner Ausführungen schilderte der Referent
die Zustände im feudalen Zeitalter mit ihren
Bildungsbestrebungen , kam dann auf di « Zu¬
stände um die Mitte des vorigen Jahrhunderts,
um damit auf die Zustände im Zeitalter des
Liberalismus einzugehen . Er stellte den Anwe¬
senden deutlich die beiden Richtungen in den
Fragen der Erziehung vor Augen , die darauf
abzielten , das Volk in eine herrschende und ein«
beherrschte Schicht zu erhalten . Darauf kam der
Vortragende auf die Bestrebungen der Arbeiter¬
klasse, ihre Kultur - und Bildungsarbeit und
schließlich auf die Schulfragen der Gegenwart
zu sprechen. Er betont «, daß es Pflicht eines
leden Arbeiters sei. an diesen Fragen mitzu¬
arbeiten , um den bestehenden gesellschaftlichen
Zuständen ein Ende zu machen. Der Vortrag
fand starken Beifall.

Vau! Mehlt
Sie war alt . aber der

Aus Berlin  wird berichtet : Pauline ist
schon

in den Jahren , wo man eher an das
Testament denkt als an die Heirat.

Trotz alledem denkt sie nicht daran , noch länger
allein zu leben : es paßt ihr nicht, in ihrem
Alter noch immer ein „Fräulein " genannt zu
werden . Außerdem besitzt sie einen prachtvollen
Halsschmuck, ein Erbstück der Familie : und die¬
ser Schmuck, der zugleich Anlaß ist zu dieser
wahrhaft tragischen Geschichte, kann nur von
einer verheirateten Frau getragen werden.

Pauline weiß , was sich gehört.
So kam es . wie es nicht anders kommen

konnte : Sie verliebte sich in ihren Untermieter.
Seit sie nämlich zu heiraten entschlossen war.
vermietete sie ihre „gute " Stube an berufs¬
tätige Herren . Anfangs hatte sie kein Glück:
die Herren kümmerten sich nicht um sie oder,
um mit ihren Worten zu sprechen, sie waren
nichts wert.

Bis eines Taaes Paul bei ihr einzoa . Paul
St .. Agent von Beruf . Was er eiqentlich tat.
könnt« sie niemals herausbrlnaen . bei Agenten
ist da' schwer zu kontrollieren : ausschlaggebend
aber war . daß er Paul hieß und sie Pauline.

Sie erblickt« darin einen höheren Wink,
der unbedingt befolgt werden mußte.

. Diesmal war sie nicht mehr zurückhaltend,
wie bisher , sondern machte sich sofort ans Werk.
Sie wagte einen Schritt , der allen ihren Le¬
bensgrundsätzen widersprach, indem sie Paul ihr
Schlafgemach betreten ließ . Dort siand . zwischen
dem altmodischen Toilettentisch und dem noch,
altmodischeren Bett , eine Vitrine . Und in der I

bei Vauline.
! Schmuck war Mn.

Vitrine glänzte der kostbare Halsschmuck, eine
Augenweide für Kenner und andere Iuwelen-
liebhaber.

Unglücklicherweise war Paul ein solche«
Juwelenliebhaber.

Seitdem er den Schmuck erblickt hatte , wurde
er mit jedem Tag zusehends liebenswürdiger.
Pauline zerfloß in Wonne : sie sah sich der Er¬
füllung ihres Wunsches nähe . Sie war es auch,
die zuerst das befreiende Wort ausfprach.
Darauf verlobten sie sich.

Das geschah acht Tage vor Monatsfchluß.
Drei Tage später benutzte Paul die Abwesenheit
seiner Allerliebsten , um ihren Halsschmuck gegen
ein« plumpe Imitation einzutauschen . Zum
Monatsende wollte er spurlos verschwinden.

Aber gerade an diesem Tage ließ sich Pau¬
line einfallen , mit ihm die Verwandtschaft auf-
zusuchen.

Und da sie nun glücklich verlobt war,
wollte sie den Schmuck anlegen . Woraus
Paul erblaßt « und die Katastrophe «intrat.

Der Traum war zu Ende . Das traurige Ende
spielte sich vor dem Strafrichter ab . Schaudernd
mußte Pauline erfahren , daß sie einem vielfach
vorbestraften Dieb auf den Leim gegangen war.
Rachedürstend rief sie: „Solche Menschen dürf¬
ten überhaupt nicht leben ."

Aber statt zum Tod «, wurde Paul nur zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Und es war ein magerer Trost für Pauline.
daß die Polizei den Schmuck bei einem Pfand¬
leiher gefunden hatte . Denn letzt muß sie erst

, klagen , um die Rückgabe durchzuse<-en. Und
I tragen darf sie ihn doch nicht mehr.

Au unleeen
gestrigen Aprilscherzen.

Lieber Leser, hast du dich auch durch unsere
Bilder in den April schicken lassen ? Nein,
leider steht der Reichstaq  auf einem sehr
goldarmen Boden . Reichtümer lassen sich
nicht finden , und wir werden weiter unsere
Steuern zahlen müssen. Auch zieht sich
Briand  leider nicht als Vizekönig nach
Kambodscha zurück. Im Gegenteil , er ist
höW aktiv hinter seinem Paneuropa -Pro-
jekt her. Oder sollte dieses vielleicht auch

ein Aprilscherz sein?

Vermischtes.
Kinder belehren ihr« Eltern.

In London und im übrigen England wird
augenblicklich eine statistische Erhebung ein-
gsleitet . die di« Ausfüllung eines sehr umfang¬
reichen Fragebogens erfordert . Um diese Aus¬
füllung sachgemäß zu ermöglichen , hat man einen
eigenartigen Weg eingeschlagen . Die Kinder
sollen im Schulunterricht lernen , wie solche Bo¬
gen auszufüllen sind, so daß dann die Eltern
von den Kindern lernen können. Der englische
Erziehungsrat . Board of Education . will an die
Lehrer im ganzen Lande Anweisung ergehen las¬
sen. den für di« Kinder erforderlichen vorberei¬
tenden Unterricht in den nächsten Wochen auf¬
zunehmen . so daß am 16. April , dem Stichtage,
überall die Fragebogen sachgemäß zur Ausful-
lung kommen.

Literarischer Schnelligkeitsrekord.
Der bekannte Kriminal , und Sensntions-

schriftsteller Edgar Wallace weist , wie „Die
Literarische Welt " mitteilt , tn einer Erklärung

entrüstet den Vorwurf zurück, daß sich unter sei¬
nem Namen eine Kompanie mehrerer Literatur¬
fabrikanten verberge . Er selbst, jo erklärt er,
halte nach wie vor den Welt -Schnelligkeitsrekord
in literarischer Produktion . Er arbeite von
7 Uhr früh bis 11 Uhr nachts säst ununter¬
brochen uns beschäftige ständig zwei Steno¬
typistinnen und ein Diktaphon . ,,^ ch schreibe",
behauptet Wallace , „eine Zeituagsspalte in
einer kalben Stunde ." — In Anbetracht der
Qualität seiner Arbeiten kann man Wallace un¬
bedingt bescheinigen daß er sich mit größtem
Eifer um die Widerlegung des Satzes „Genie ist
Fleiß " bemüht.

Echte Schönheit braucht keine künstliche
Nachhilfe.

Miß Europa , die gekrönte Pariser Schön¬
heitskönigin . hat einen Photographen auf Zah¬
lung einer Schadenerfatzsumme in Höhe von
25 999 Frank verklagt , weil er ihr Bild ohne
ihre Erlaubnis dem Besitzer eines kosmetischen
Salons gegeben Hatz Sie erklärt entrüstet , daß
sie ihre Schönheit keinen kosmetischen, über¬
haupt keinen künstlichen Hilfsmitteln verdanke,

Blutdurst.
In der ungarischen Gemeinde Debreczen riß

sich ein Arbeiter in einem Anfall von Irrsinn
sämtliche Kleider vom Leibe , durchraste mit
dem Rufe „Raubmörder bin ich und Blut will
ich trinken " die Straße des Ortes und zertrüm¬
merte sämtliche Fensterscheiben der Schule und
dos Gemeindehauses . Passanten , die dem Amok¬
läufer begegneten , schlugen so heftig auf ihn ein.
daß er tot zusammenbrach.

De » Beethoven -Breis für 1931.

Hans Pfitzner , der Komponist des „Pale-
strina ", erhielt den diesjährigen Staatlichen
Beethoven -Preis von 19 999 RM . als An¬
erkennung seines Lebenswerkes . Pfitzner

wird im Mai 62 Jahre alt.

Ewige ArrhlerimyW.
Das Reich der Zahlen gehört wohl heute noch

zu den am wenigsten erforschten Gebieten der
Wissenschaft und enthält soviel Mystik , daß
Jahrtausende nicht genügt haben , einen winzi¬
gen Teil der Geheimnisse der Zahlen zu ergrün¬
den, Kein Wunder also , daß es kerbst in unseren
Tagen noch Menschen gibt , die in viese Dschun¬
gel einzudringen suchen und die Erschließung
dieses Gebietes mit einer Leidenschaft betreiben,
die im Zeitalter des Materialismus etwas welt¬
fremd anmutet.

Auch der Grieche M . Zervos , Professor der
Mathematik in Athen, gehört zu diesen Men¬
schen. Lange Jahre opferte er dafür , die Zahlen¬
mystik zu einem System auszubauen und sie
einigermaßen zu durchleuchten. Die Ergebnisse,
di» seine Forschungen bisher gezeitigt haben,
sind kaum nennenswert . Dennoch wird man
einer seiner Veröffentlichungen , die vor kurzem
in einer griechischen naturwissenschaftlichen Zeit¬
schrift erfolgte , ein gewisses Interesse entgegen¬
bringen müssen.

Es ist eigentlich nichts weiter als ein Sprel,
aber ein Spiel , das voller Ueberraschungen ist.
— Nehmen wir die Zahl

142 857.

Wenn wir diese Zahl mit 2 multiplizieren,
so ergibt sich

285 714.
Vergleichen wir aber die beiden Zahlen mitein¬
ander , so bemerken wir , daß nichts weiter
geschah, als daß die beiden Anfangsziffern l und
4 sich, an das Ende verschoben haben.

Multiplizieren wir jetzt unsere Grundzahl
142 857 mit 3, dann wird Vas Resultat

428 571.
Hierbei ist also nur die erste Ziffer 1 nach

rückwärts gesprungen.
Sollten wir nun unsere Grundzahl mit 4

multiplizieren , Io wird das Ergebnis noch über¬
raschender. Da dreht sich der Spieß um . die bei¬
den letzten Ziffern 5 und 7 rücken nach vorn,
und es entsteht die Zahl

571 428.

Das Systematische in der Veränderung merkt
man jedoch erst, wenn man die Grundzahl mit
5 multipliziert . Da löst sich nur die letzte Ziffer
7 von dem Stock los , hängt sich vorn an , und
somit zeigt sich die Zahl

714 285.
Bei einer Multiplikation mit 6 wechseln die

zwei Gruppen 142 und 857 der Grundzahl ihre
Stellung , und es bildet sich

857 142.
Aber wie interessant es auch ist, daß immer

di« gleichen Zimmern beim Multiplizieren der
Zahl mit 2, 3. 4, 5, 6 ihren Platz wechseln, so
wird das ganze System plötzlich über oen Haufen
geworfen »nd zeigt ein vollkommen verändertes

dr . wenn wlr die Grundzahl mit 7 multi¬
plizieren . Da verschwinden erstaunlicherweiss
alle bisher vvrgekommenen Variationen , und es
ergibt sich das Resultat:

999 999.
Es ist kurios , nicht wahr?



Soll die junge Ehe von außen gestört werden? Das ist der Seekrieg der Ankunft.

MWWA

W» W§

Won links oben im Kreis nach rechts oben: Hymans, belgischer Außenminister: Manzoni.
Vertreter Italiens in der Paneuropa -Kommisfion: Außenminister Henderson, Englands Ver¬
treter : Zaleski. Polens Außenminister; Briand , Frankreichs Außenminister; Benesch. Außen¬
minister der Tschechoslowakei. — In Paris wurde die Paneuropakommissioneröffnet. Natur¬
gemäß steht der Abschluß des deutsch-österreichischen Zollvertrages im Mittelpunkt des Inter¬
esses. da verschiedeneLänder anscheinend Einspruch gegen diesen Vertrag erheben wollen.

Riesenerfolg von Chaplins «Lichter der Stadt " in Berlin.

sEine der ergreifendsten Szenen des neuen Films : Charlie und das blinde Blumen¬
mädchen.) — Die deutsche Erstaufführung des neuen Chaplinfilms „Lichter der Stadt"
gestaltete sich zu einem großen Triumph für Chaplins überragende Darstellungsgabe.
Ein besonders glanzvolles und prominentes Publikum bejubelte den Film , nur Chaplin
selbst hatte sich allen Ovationen entzogen und war nicht nach Berlin zurückgekehrt.

Die Führer der spanischen Revolution aus dem Gefängnis entlassen.

Don Miguel Maura , der revolutionäre Führer , wird von einem seiner begeisterten Anhänger
stürmisch umarmt. — Die aus dem Gefängnis entlassenen Führer der Dezemberrevolte in
Spanien wurden von ihren Anhängern gefeiert und im Triumph Lurch die Stadt geführt,

ML '.- 5'

Unheimliche Masken schützen die Gesichter der Matrosen, die die Geschütze ihres Kreuzers be¬
dienen. Dieses Bild des nächstenSeekriegs zeigten im voraus die großen Manöver der
britischen Mittelmeer - und Atlantikflotte, die ganz im Zeichen der Sicherheitsmaßnahmen

gegen die entsetzlichen Gasgefahren standen.

Man schreibt von der Erde in die Wolken.

_ _ »_

,

MW

Der „Richtkanonier" Lei der Arbeit. Zwei Riesenspiegel reflektieren die Schrift auf den
Himmel. In Berlin ist der erste technisch brauchbare Wolkenschreiberder Welt bei wolki¬
gem Himmel in Betrieb genommen worden. Er besteht aus einem gewaltigen, etwa 22
Meter langen Lastzug, auf dem die Kraftzentrale und der Projektor vereinigt sind. Der
1,5 Millionen Kerzen starke Scheinwerferprojiziert die Buchstabenbis zu einer Wolkenhöhe

von etwa 2000 Meter. Die Höhe der Buchstabenbeträgt 400 Meter,

In Liverpool wurde das mit Spannung erwartete Erand -National -Jagdrennen ausge¬
tragen, das als das schwerste der Welt gilt.

.Bechers Brook", die große Hürde mit Wassergraben.
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Rüsts-issseis.
Ausschneiden! Aufheben!
Feuermeldestcllen in der Stadt Rüstringen.

LöschbezirkI
(Hauptmann Ott,  Jeversche Str . 11 F. 827>:
1. Rethorn , Schlachtermstr ., Werststr . 2. F . 564.
2. Walker , Gastwirt , Börsenstr . 73. F . 745.
3. Jantzen , Invalide , Werststr . 94. F . 593.
4. Fischer, Kohlenhdlr ., Bremer Str . 13. F . 21.
5. Archner, Hauswart , Wilhelmshav . Str . 63.

F . 176.
6. Dekena, Gastwirt, Genossenfchastsstraßeln.

F. 611.
7. Sandmeher , Gastwirt , Adolfstr. 9. F. 283.
8. Hillmers, Gastwirt, Schaarreihe 1. F. 370.
9. Wulffers , Bäckermstr., Genossenschastsstr. 49.

F . 1354.
10. Krieger , Kaufmann , Schaarreihe 100. F. 224.

Löschbezirk II
(Hauptmann W. Tieiken,  Fortisikations¬

stratze 93. F . 1528):
11. Woltmann , Gastwirt , Zedeliusstr . 23. F . 241.
12. Metjengerdes, Gastw., Gökerstr. 152. F. 1117.
13. Köster, Kaufmann , Gökerstr. 86. F . 846.
14. Adena, Tischlermeister, Kirchstr. 4. F . 408.
15. Heeren, Kaufmann , Einigungsftr . 28. F . 154.
16. Riekcn, Kohlenhdlr ., Einigungsftr . 3. F . 676.
17. Würdemann , Gastwirt , Gökerstr. 116. F. 322.
18. Lenz, Gastwirt , Friederikenstr . 5. F . 727.
19. Swart , Baugeschäst, Altengrodenerweg 35.

F. 1219.
20. Heinken, Gastwirt , Kirchreihe 68. F. 951.
21. Junglas , Gastwirt» Fortisikationsstratze 99.

F. 866.
22. Borsum, Gastwirt, Fortisikationsstratze 208.

F. 874.
23. Jünemann , Dachdeckermstr., Fortisikations¬

stratze 167. F. 741.
24. Faß , Schmiedemeister, Fortisikationsstr . 303.

F. 1366.
Feuermcldungen werden außerdem von der

Polizeiwache Rathaus , Fernspr . 1248, und von
der Werft -Berufsfeuerwehr , Fernspr . 14, ent¬
gegengenommen. Die Werft - Feuerwehr leistet
aus Anruf unentgeltliche Löschhilfe.

Rüstringen , den 1. April 1931.
Stadtmagistrat . — Feuerlöschwesen.

Bürgerstener 1930!
An die Zahlung der Bürgersteuer für 1930

wird nochmals erinnert . Am 13. April d. I.
noch vorhandene Rückstände werden mit den ge¬
setzlichen Gebühren zwangsweise eingezogen.

Rüstringen , den 31. März 1931.
Stadtmagistrat.
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MMMmsWe_
Teile der geehrten Auto -und Geschäftswelt
mit , daß ich mit dem heutigen 1. April die

Auto-Reparaturwerkstatt
und Fahrschule
der Firma Heiz Bach , Wilhelmshadener Str . 41

übernommen habe. Als langjähriger Leiter
derselben bitte ich, das der Firma bisher
gezeigte Vertrauen auch auf mich über¬
tragen zu wollen . Die alte Telefon-Nr .1402
behalte ich bei. Hochachtungsvoll

Ml Freyberg.
Wtlhelmshavener Straße 41. - Telefon 1402.

»r . /sas.

kM -MMzeMWe
Spielkapit »! oa. 114 LliUioven.

llecks, V, kos 5.— kkä.
Sl «I»a »»L «u » 38 . nana 21. -4prtl.

1.050 sinst vorrätig in
I-otteris -kinnabws OsruNt , Lönigstr 86

^fSarrsogssedLkt klnltur , koonsir . 24
^ »garrsugesokäkt kost , Oöksrstr . 24

Miilkereiblitlei'
p » .

SutiSk - I-I3MM0NI3
Vsrksulsstells : VnrsI , Raksrkninp 2

Plllttklllllk!
Moderner

Kinderwagen
preisw . z. verk. Kron-
prinzonstr . 19, III , links.

4räd . bl. Handwagen
(6  Ztr . Tragkraft) zu
verkaufen. Zu erfragen
i. d. Expedition d. Bl.

zu verkaufen. Peter-
straße 74, Part ., rechts.

Tor I ruiirliiU -kll leo

Meli , Aellli j
Siswnrekstraks,  Leks Siswsrvkplst -i. ,

tVltbswäbrts kerugsqusils kür »
Traurings obus I-ötkugs . v

Trnorl, »Z8 l» 8Kni -., 14kar . , 18lrnr . o . Nulrnlirngolkl »

Moderner

bill. z. verkauf, llhland-
stratze 10, 1. Etg., M.
Zentrifuge
u. Sturzbuttermaschine,

> auch getrennt , billig
zu verkauf. Deterts,
Middelssähr.

.ZWWW
I Brautpaar sucht zum
1. Mai oder eher eine
3r. Wohnung . Oss. u.
V. 5074 a. Exp, d. Bl.

j Jung . Ehepaar s. z.
l . Mai abgeschl. 3räum.
Wohnung . Zu erfragen

i i- d. Expedition d. Bl.
Jg . Ehep. m. 1 Kind

s. z. 1. Mai 2r . Wohn .,
a. liebst. Heppens. Oss.
u.  V . 5062 a. d. Ex p.

l Ehep. m. 1 Kind sucht
! sof. o. spät. möbl. Zim.
m. Küche o. Benutzung.
Preisangeb . u. V. 5134

, a. d. Expedition d. Bl.

Lm «sie»soimsbena.
6 sm 4 . ^ pril , blsibsn sm kissigsn

pistrs r»is Lsseksttsrsums rislk

kekLsbaaki
sovikis

sSmiNcver Ssnkci»

- Geldbörse mit Inhalt
i. d. Bordumstr . Verl.

! ; Bitte geg. Belohn, ab-
-zugeb, i. d. Exp, d. Bl.

>, Eine Damen-Armband-
>uhr verloren . Gegen
!Belohnung abzugeben
Fortisikationsstratze 169.

unci

Zpsrkasse»
LcsÄlossen

Ml. Ammer
(Sonnenseite ) z. verm.
>kaiserstr. 148, 3. Etg.

zu vermieten . Zu erfr.
bei Schessler, Schiller-
stratze 13. 2. Etg.

am vomr. ap»uisrr.
püllktlieb 20 Dstr, im Lauls äss „TVsrktspoissliLusos"

^us äsm krosrumm

^Vorie an Sie ZvSena°rvwlpsk

gnMuMMaUan :: «ekans
versewattene ftlenkM«bô

? LrisiAtzvosssv , Osverlrseliakiter und RsietisdavQer
Isute ullterstütrt äis TuASvcl, inäsm ikr äis Vsrsu-

staltuitA bssucbt
klattltt nur 4«NI,SÄuienilsueaelrei

In Barel
große Werkstätte mit
Horizontalgatter , Band¬
säge, Kreissäge etc. zu
vermieten. Off. u . V.
5153 a . d. Exp, d.  Bl.

2r. Wohng. m. Stall
an kinderl. Ehep. sos. z.
vermiet. Chr. Janßen,
Nordseestr. 22a, Hinterh.

Derschieüenes
Erteile gründl . Nach¬

hilfestunden in Latein,
Deutsch u. Rechn. (Std.
1 ^ ). Zu erfr . i. Exp.

Handwerker
sucht Hauswartstelle.

>Offerten unter V. 5072
a. d. Expedition d. Bl.

Empfehle mich zumllvMckeii
Fildsche, Taucher.

VsilSerliizl
Am Karfreitag von
4 Uhr nachm. Vis

10 Uhr abends:
PreiSschietzrn auf Oster¬

eier u. Räucheraal.
Am Donnerstag abend
8 Uhr : Preis -Skat.

E. Borsum.

MWlMMtilll

M
638 8 ekr beliebte Irornpeter - Korx 8

5 Damen , 1 Herr 5 Damen, 1 Herr

WM Mir MgW

s- 1

S»
»S4

Lrepo üo kIlirie - Ssnü oo
alle warben . . m 58, 38 LÜ

Leilionbsnk » in allen karden
Kreits lVe 3 S y 12
stletsr , 0 » I » » 20 . 32 » » 0 4

Vr »inei »-Nü » tel io osten ker¬
ben , imitiert bester . . 75

0SM0 « -P!üklel io allen kar¬
sten MIstlestsr . . . . 1.35

osmsn - lsrken - Iiiksgen oo .
1.15. 95,75,65,48 OO ^

0 »i « o « - « lviao ». « »ason 70  -
2.65,2 .45 1.65. 125,95 <0 ^

Nr »moi »- Ni » »«ir « iul »e gcl
mit kAauscbette 1,45, 1 25 80 ^

Lekluptkorm . . . 1.75, 1.45

Namen St ^ümvie ^ ^la V/sscstseists. . 2.35, 195
Namen Si ^ümpke

eckt ögypt-l)4ako . . 1,10
oamen - Sikümpre -L

8eistsnilor . . . . . 1 .10 00  "
Namkn St - ümpke 4 ic

la Leisteoilor . . . . 1 .95 t »4o
«iniie - . rpoDtrwainpkom oc .

k4astel»treik.(j w 6r -l-5^ )6r .1 OO "
Uinkierilslro - Ltlampko

blastelsireik . (j w .Lr -4-5 ^ ) 6i
-umpko ee -

karstig fj. w . 6r . -j- 8 -fj) Lr . 1 . OO "
UInile ». » ' « oUr »- amvk « oe -

sestwarr ff.w. Or. -f- 5 »fl ör . 1 OU ^
UINlI0V-StU« eN» me iert mit 4 i»N

kingelranst, 6r .9-11I .»L. 7-8 1. W
Uinask SrWIakanruge » 2<>z o 7 ckarb.Trikot.3.95,3.65,3 35.2.95 L. itl
r ^ainings ünrüge w. ksiüvsrsskl.
Or. 00 0 1 2 3 4 5

3 85 4.15 4.50 4.95 5 50 5.95 6.50
Iu »no »IaiHen

Or. 1 2 3 4 5
0.95 1.10 1.25 1.35 1.45

INWNeWlMieN» sestwarr Latin
Or. 1 2 3 4 5

1.25 1.50 1.65 1.80 1.95
LUVNoMoio » » «ekwarr Trikot

bange 35 40 45
65 75 85 ? k.

LvIwlwIiostn- llLsell 8t. 45, 25,18, Iv, 5 kt.
kappmaelwsliassa 8t. 58, 45, 38, 25. 10 kk.
8oIwIwl»4sli-Nor S 8t. LS kk.
k»pp-N °r 8t. kO. 50,3 «, 15 kk.
«ester 8t. 25. 15. lv kk.
LSrbe mIt llM «! 35. 25. 20, iS kk.
Ostsrmoos liit « lo kk.
Ostsr-UiledneLoiol. 200 gk 50 kk., lOOgr 25 kk.
Österlrartsll 3 8t. 10 kk.

Dis wosternsn, bei uns so preiswerte»

ÜMII-llMII
trskerr !a KroÜso ^len ^ n vieäer e!a

?re !s!L6en:
8 .85 4 .35 3 .35 353 tim ! 2 .35

«auwaus

lÜWlliMSkO.
«suerriruve rr

vkrbmlle
z. kauf. ges. Preisosf.
u. B. SV76 a. Exped.

Aliüttbett
o. Matr . z. kauf. ges.
Luisenstr. 9, III , links.

Wslbsnk
zu kaufen gesucht. Oss.
u . V. 5128 a. d. Exped.

MMedMS

Zum 1. Mai ein¬
faches Fräulein gesucht
für Küche, Haus und
Bedienung der Gäste.
Selb , mutz fleißig, sau¬
ber und zuverl . fein.
Zeugnis mit Bild und
Gehaltsansprüche an

Hotel Körte,
Aschsndorf (Ems).

Velen
Gas -, Kohlen- und kom¬
binierte Herde (Qua¬
litätsware zu billigsten
Preisen ). Ofenrohre,
Roste.Erfahteilein aller¬
größter Auswahl am
Platze. Reparaturar¬
beiten prompt u. billig.
Fachmännische Be¬

ratung nur imvleilkimkMli
Gevvamhw

zahVvSSso
von 15 .— Mk . an am

Lager.
Pfandleihhaus

Silbermann , Schulstr .3.

Miliz,Mlüg
L « IM

IlllM!
Jadestädt . Orchester

Marktstrbst Fernspr . 17

KIupp-, kult - unst Keisswsgea ru desovstsr » nie-
strixsv kreisen . Selnrlel »SvUoltv , «lrrsnrstr .15

Zinsfuß 7- 8°/,.
Beieihungshöhe:

Bis Lfache Friedens¬
miete.

Geld aus dem Aus¬
land « r

^ Zinsfuß 5- 6°/,,
Dauer 20-2b Jahre;
von 40000 RM . an
auswärts . Auszah¬
lung 98 —99°/, des
Schätzungswertes.

Anträge baldigst er¬
beten.

Ailkt . ler Besn
Ecke Göker»u. Tonn-

deichstratze.

tut erh. Nädmaschinen
1 und Fahrräder der

bekanntpreiswerten
Rad -Munderloh.



Ois sukskoidsntlieiie öslisbiiisit unci ciis susgersielinsts QusIitA
cisf lunksr L kuti -Qssksrcis

kst uns versnIsSt

clis gabi-äuekliekatsa ^ AUZkalwkigsmoclsIIs 653 un6 657
ab 1. ^ pfil 1931 noob günailgs ŝa Lsclmgungsn als bisbsr ' ab ^ugsban.

?Vx. 6AZ cü-srÄQiNrNig'. ^ sr'Z erNaMee ?, rNii Vroi - Mc / Vcroko/sN Mck « Lik« » « » » ^ el/sk ^ ÖMse Losksi I »sL
8 « i ?L « IrIrrrigf NIL . S2 . — «veler ? IS von / « KAI . A . SV.

^eeck ?V?. 6Z7 cÄ-siÄQmrNV , ^ si 3̂ erNaiürsi -i . rNri Lr-ai - rrnck Lcro^o/sN Mck sf « » LLrko « ssr »sr » 2eI/sr ^ cMNS?
Los ŝi Lsr BorLttLr - rrrs NIL . LL2 . — veLer IS Akonakskarsn von / « NIL . G . — .

Diese ankerorstentliehe kreis ver̂ ünstiFunA Zilt festveb nur kür stis in unseremVersorAnnASAsbiet kMAeschlossenen DausbaltunAsn.

Qss - und LlektnÄlstswsfks Wilkslmsksvsn - krüsttingsn
6 . m.
d . tt.

VWS^»»«»n

l kl. VVsinhranst-Versehmti 2.9V .Vlk.
>,'2 kl . Wsuibranst -Verschnitt 1 . VV Uk.
'/1  kl . lemstsr VVeinbr .- Versedn.

xrüns Kapsel . . . . SSO Nk.
V, kl. keinsterWeinbr.-Vsrsclm.

rote Kapsel . S.8V AK
>t kl. stams,ka-Dum . . . S.SV ülk.
>1 kl . Datavia-̂ .rrak. . . S.SV Nk.
f , kl. Dalsvia-^rrsk . . . S.SV lttk. !

kl. Dostooker Xllmmel . 2.8V blk.
kl. Danrixer Oolstwssser 2.78 Llk.
kl. kksflsrminr-l.ikör . S.7V blk.
kl. Dom-Di kör . . . . S .7V Nk.
kl. Lurayao . . . . . S .7V kkk.
kl. Cberr̂ -öranst̂ . . S.7V LIK. >

Hiams L vs » ks
tVIIKeliosItavva, »larlrtstraks 38

ZrnmM . 8 W

Preisskat
Jeder Tisch IM Eier

Ir ^ u iröklinxf
Peterftratze 86^

Donnerstaa u. Freitag,
abends 8 Uhr

knir-Nsl.
1. Preis IVO Eier.

tVIlbeli » Selts¬
am Banker Markt

VcMetServnSt
kür betrekkenstekseknuiigversteigere ick

ökksotlieb msistkieteust gegen Larrakluog:

Nev e MttvoM . 1 Lflrii untt
morgen 0 olinesSlag ,2  Lvrii

»sei » » . 4—7 '
Low « Voor null Lulsenatratte!
wegen 6ss <- tsaukgabo neue

kkenM en . » ans uns
NMNen rme,«esmeait
LN»««! na - ernrentze

NtiaM Ali».
Httstrlngen , kkerorok 414

1VUIreIz» «IlSvei »vr Straüe 17

GOlachtttof
Freibank

Fleischvcrkaus:
Donnerstag,

nachmittags 3 Uhr
Sonnabend,

Vvrmittags 8 Uhr

ml 'IMi

Weg.
a. sofort ein Mädchen
ges., welches auch ein
paar Kühe melk. kann.
Frau Gastwirt Pfeiffer,
Sanderbusch.

Stellengesuche
Ja . Mädchen, 18  I .,

sucht Vormittagsstelle.
Offerten unter V. 5063
a. d. Expedition d. Bl.

Im ^ llktruAs habe ictl kill neueres

in Ltasttnäbs, ca. 1000 qm qrok, als kill-oster
Xweikamilisn-Daus ru bsnutren, sehr preis¬

wert mit qsrinAsr 74llrakIullA
LU VS ^ tLauLoO.

Heim Isnkea Lvtti
Lökerstrake62s :: kernsprschsr 783.

.Li!egiI>eIWWmilIiii.
Ortsgruppe Wilhelmshaven-Rüstringen

Heute uvea-,8Ave
im Werftspeisehaus

MitMeMMililW
Die wichtige Versammlung erfordert das Er-
scheinen aller Mitglieder. Der Vorstand.

Me-

Gutes Mädchen-Mar-
ken-Rad (7—lljähr .) s.
30  z . verk. Ahrens,
Mellumstraße 12, Part.

8!Ili. SeiimikisrikiW
am Donnerstag von 2
Uhr an. Lerchenstr. 3.

Schweine zi Weiter¬
füttern u. eine hochtr.
Ziege z. verk. Zimmer¬
mann, Steinhaufen.

Moderner
Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Bismarckstr. 221.

7 Wochen alte belq.
Riesen, gr. Chinchilla
u. bl. Wiener z. verk.
Das. belg. Riesen-, bl.
Wiener- ' u. Chinchilla-
Rammler zum Decken.

Genofsenschaftsstr. 20.

eliskelWiie
billig zu verkaufen.

Fritz-Reuter-Str . 11.

Eiserner Stubenofen
(Dauerbrenner) bill. z.
verk. Ofensetzer Otto,
Uhlandftraße.

Fast neues Kostüm u.
Bleyles-Jacke (Gr. 44)
bill. z. verkauf. Luisen¬
straße 18. Part., rechts.

tzellgr. Sihliegewagen
"ohne Verdeck) zu ver¬
kaufen. Deichstraße 23,
1. Etage , rechts.

6/20  Auto , geeignet als
Lieferwagen, z. Spott¬
preis z. verk. Off. u.
V. 5088  a . Exp. d. Bl.

Frisches Schweinefleisch
Donnerstag morgen z.
verk. H. Stöhr, Feld¬
hausen, Bahnhosstr. 168.

Frisches Schweinefleisch
(Pfd. 70  u . 80  Pf .)

am Donnerstag u. evtl.
Sonnabend z. verkauf.

Mellumstraße 8.

« » 2000
»errcnsnWc Mittel « Ismen

//r / 77s//re/77 /

ilein gVo0LA ins » «Ino kso»a »Ug ss « A« ige
Uur « sIii . D e mmsr noch snrivitenSe gAvSo Lntt » « lung
reigt , 8all ick keinen Ltillstanll kenne u. wie Zern «lie Lute HvgVINAktlt-
lileikiung Zekauktw rä slvins pkelsk rsnS reldstvLkrtäniIiirsi

roN » nieSAtg

KI vues « eUsurptelvsur
«vH «, Ncilwlv

8 .1S Dägliek im Lboniiement Lock« 10 .00

Ü38 SskrdmLSs ön88g WsINlissIsl
v<», litte» " »>ti»tms.n,wtksl.

7.3V OstersenntLz o . Ostermontag 7.SV
Operetten -l-renll ^re

Die ksjruleke
Nusik vo» kinmerick liSImiin.

Der seit ^shrredntsn iür nur Lut bekannte blams Dö êmsnn
Lsrsntiert strenLe Deelbtät.

»erreii Lnrllge. klfl lS ' " °°""""
Msnemrüse kll 32>Vualttitten

vardsraiiic Motel kl 38L ?»
«»mml klSittel " «)l l« °
Sport - « ntt Hikottor-MoMikitg » Uoron » SorukrttlpMuns

«io Hüte » NoinSon . viinler ur « .

e »VULI1KUKI
Vg8 M8t -! 8psr !g»sgu8 8 köllö^ tsz^ s, kokö öl 811!gfeli8tlg 88ö

pesuh . 5ütt«i.
57 ^^ 75 -I . OI 7 k >rik
riedung 6er 1. AIs» s

20 ./2i . Lpril ^
eorpreirv

>IK.

rang ms nn
Ltaatlicke Dotterie -kinnabms

^lsrktstrslls 8

Ls
<
ä

1
7

1
? vopptzk-

105
s- w 20 40 . so-

irSgumsnn
- als Vertreter

6öker- uock Lismarckstraös

TkvpxxoOx

Kombinierbar als
UkkeriimilLiirliisscliine
tsiilMIieiiiimclE
Sielimiiriiisrcliiiie
Snerisl-foslzclieclmigreliiiie
lisscliioeinil gelsillek Vszlre
ciurok oinrigartigs
^ustsusokdsrkeit aller
V/sgsn auk 6sr normalen
ürunclmssckino mlttol»
«Ins» olnrigsn kisnkdar
ioiokton lianclgrittss.

Vsrisngsn Sl»
neuest»

orucksckrikt dir. 10089
kortenlo»

vvkpkvo fWkkävktt u.
v/klk .wc » r<^ 76 ..7 ^ îk<mk 7 ^ .- 6 öoei . tteiki

0 «LlrIr »rvrtreterr VUrornaseUinvn DentpIIu IVaeltk.
Ott » Orlevuev , rVIIlielni -ibaven , l -arkstr . 22 , Lei . 82S

Ein Horizontalgatter
u. eine gr. eherne Band¬
säge, Kreisläge ufw. zu
V. 5154  a . Exp, d. Bl

Morgen nachmittag
Verkauf von billigem

Schweinefleisch.
_Gerichtsstraße Îg.

Zu Karfreitag
billig ! — billig!

eingetroffen:
Die Norderneher leben

den Schollen
am Schlachthof und an

der K.-W.-Brücke.

krsze ükte«
billig abzugeben. Dohr¬
mann, Bismarckstr. 59.

-lMeMveiiie
z. verkaufen. Tausend-
Mann-Kas., HI, Z. 389.

Zu Karfreitag empfehle:LeüeiMMe
Me KnuM-Mel¬
lon JokjS. îktzklik-
üüMe.FWet.le¬
ben se Sivolleii. led.

>«!
ReueEmderSalzteringe

Neue englische
Matjesheringe.

2m!>8em
Bismarckürahe.

Wilhelmshavener.?
am Metzer Weg.

Telefon 455.

lllo I« t^to Hat « inul ! « logelüst wvrck« ii.

G MNimMtM
Lonnabtznä, stell4. ^pril 1931

NMMMUlIllllg
bei kilsrs. Wiebtiqe Taqes-
orstaungt- krscbeinsll sämt-
lieber Mtxlieäer ist kllicbt.

Der Vorstallst.

kür stis vielen^ ulinerksanikeitsn rur
Xonkirmation unserer Tochter^.Hov
stanken wir derr ickst.

Oherwachlmeister
Lr. Vsnlkvrt » nstl lkrroi.

kür stis erwiesenen ^.ukioerksain-
ksitsn rur Xookirmstion unsere» Lohne»
H«ü»2  stanken wir herrlickst.

8 .VvILvr » totst krnrt,
VVerltstraüs 13

kür stis erwiesellen ^ukiusrksam-
ksiten anläülichster konürinationmei¬
ner kookter Krst « stänke iek herrliehst

krnit CI. 8vI»r1I tv«,
blarisnstralzs11.

DerrliebenDank kür äio Aufmerk¬
samkeiten anläktich ster kolltirmatioll
meilles Lohnes ĉrllmr»

I rnri Svlteii,
Rismarekstrabe111.

A-rs am LS. Iflära vollros-sns Vsr-
mäblans ssksn Lskannk

ŝ Ls/m TVsllwMN ri. krarr
Iflarisobsn, gsb. Äsbeis.

AiskohLoikipstanken wir kär stis ans
erwiesenen Kakmsrksamksiksn.

4 m 31. Llärr 1981, morgens 3 llkr , ent¬
schlief sLickt, »ach kurrer schwerer uns
mit grober Esäulst ertragener Krankheit
uuser lieber 8odn nost öruster

H « L» L
im rarten 4Iter von 7 llatirsn.

Die» diiogev tiekbetrüdt rur 4nrsigs
k>1tis Illtkerg unst Iran

Lrna geb. Klepper
nnst 4ngekörige.

Die Leeräixung üniist am Lonnabenü
äsm 4. 4pril , nachmittags um 230 Okr,
von ster DeiekendaUs in Llstenburg ans
statt.

DnitKsnLo » ?!.
kür stis herrliche Teilnahmeuust

reiekeu Lraurspsnstsnbeim üinschei-
sten unserer teueren klltscblakellen
sprecksll wir hiermit allen unseren
herrlichstenDank aus.

.loltttto , riseltvr
nebst alten L-llKeköriKen.Dlmenstrake20.

l̂T» . . I! »>» » >W>WW» W
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